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England , Amerika. Zapan.
Zur Adrü stuugsfrage .

Von
Dr . Albert Schnee .

J £fjem . Gouverneur von Deutsch-Ostasrika .
»i« ^ öen Weltkrieg sind die Machtverhält -
Äi * 'n ^er Welt vollständig geändert worden ,

die Siegerländer des europäischen Kon -
»ents sind zerrüttet , Europa selbst spielt nicht

Wc öie gleiche Rolle in der Weltpolitik wie
° cher. Der Schwerpunkt hat sich verschoben

!><*,
es Ilnd jetzt vor allem drei Mächte , in denen
heute die bedeutendsten politischen Kräfte

»
" örpern : England , Amerika und
ft P u n .

;, .̂
«« land ist zwar seines bisher stärksten Kon -

Kenten ledig geworben , und auf den ersten" ck möchte es scheinen, als ob es nun politisch
wirtschaftlich sicherer und ungefährdeter da-

oi.
"* als vor dem Kriege . Tatsächlich ist dies

mit« der Fall , ganz besonders nicht auf
z,, .Nchciftlichem Gebiet . Kaum war der Han -
J *: und Schiffahrtskonkurrent Deutschland
s./veschaltxt , als an seine Stelle ein weit stär -
^J x und bedrohlicherer Rivale trat : die Ver -
»°Men Staaten von Amerika . Diese haben im
in« ?e aus allen Gebieten , auf denen England
i,

® "»hin den Vorrang in der Welt hatte , uu -
L ^ eiit große Fortschritte gemacht. Sie sind in

eigensten Wirtschaftsgebiete Englands ein -
x-

° "tngen . Sie haben während des Krieges
t « enorme moderne Handelsflotte in über -
^ nd kurzer Zeit hervorgezaubert , eine

' öie mehr als doppelt so groß ist als die
Handelsflotte zur Zeit ihrer höchsten

Jw « vor dem Kriege und zwei Drittel so grob
«vi englische. Sie haben ihren Außenhandel
Wrvrdentlich erweitert , nicht zum kleinsten
dj. ' auf Kosten Englands . Sie bedrohen selbst
!̂ Stelluug Englands als Bankier der Welt .
»I7 <mch in bezug auf die Finanzen hat eine
«.^ wmene Umwälzung stattgefunden . Ame-

öas bis zum Kriege eine Anzahl Miliar -
i,j. , T-ollar an Eirrvpa schuldete, hat nicht nur
Ä.? Schulden abgestoßen , sondern ist um ein
aiMaches jener Milliardenzahl Gläubiger der

Welt geworden ,
tot ^ Konkurrenz erstreckt sich aber nickt nur

das wirtschaftliche Gebiet , sondern ,
tw rör das britische Weltreich von jeher im -
aus das Bedenklichste betrachtet wurde , auch
g« die Kriegsflotte . Das 1918 nieder -
«tÄ und seither in Durchführung begriffene
»g. panische Flottenbangramm sieht eine Flotte
Wh e bereits im Jahre 1824 die amerikanische
mear e zur stärksten der Welt machen würde —

nicht England sich zu gewalligen neuen
^ ».!»stnngen aufrafft . Die Aussicht auf ein
füt *

}iften mit den Vereinigten Staaten ist aber
3w .^ naland viel drohender als jenes mit
sz^ ' chland früher gewesen ist . Amerika ver -
A)1,. uber so ungeheure Kräfte in bezug auf
da» . ° l. Arbeit und vor allem auch Finanzen ,
^ a» . solches Wettrüsten für England auf die
i ( ti I hoffnungslos sein würde . Auf der ande -
eg « Seit ? kann das britische Weltreich , wenn
ttJ 'ü, nicht selbst aufgeben will , darauf verzich-
W eine Seemacht zu haben , die wenigstens' ^Send einer anderen Macht gleichkommt.

Politik des „One power Standard" ist
riefw ' ° on der rein englischer Staatsmann ab-
^rk>? und nach den wiederholten offiziellen
dau^ ugen abgehen wird . Daß ein fort -

S Wettrüsten zwischen England und
stib (

1C(l die Gefahr kriegerischer Konflikte , die
oug

In : wie die Erfahrung der Geschichte lehrt ,
filw Marken wirtschaftlichen Jnteressengegen -
i>e^

" ohnehin entwickeln können , nicht vermin -
pudern vermehrt , liegt auf der Hand .

W ,
. 't begreiflich , daß bei dieser Sachlage Eng -

% . »« 8 dringendste Interesse an einem die
der Hauptseemächte beschränkenden

irt. f,! ,^ abkommen hat . Die ihrer Statur nach
dach .^ en , auf wirtschaftliche Entwicklung be-

. Amerikaner wollen zwar gleichfalls eine
haben , die hinter keiner andern an

zurücksteht, sind aber unter dieser
<teh »i^ >etzung einem solchen Abkommen wohl
ttitg « *' Der amerikanische Kongreß hatte be -
etite Amtsantritt des Präsidenten Harding
^wis» . kwlution angenommen , eine Konferenz

£ cu örei allein noch in Betracht kom-
Und ? Seemächten , nämlich Amerika , England
«lö» . " ?pan zwecks Reduzierung der Flotten -
Verii «^ " ^uberusen . und jetzt hat die neue Re -
Vse "* offiziell die Initiative für eine solche
Riffen allerdings in erweiterter Form , er -

Staaten ^ lottenbaus für die Vereinigten
Mtxi», t

1!111 in Frage kommen kann , wenn auch
bedrohliches Flottenprogramm ent -

t «te »,f? deduziert . Japan hat im Weltkriege
c>tHeriF rtA<

}H2ll ^ e Entwicklung genommen . Die
„

" " ch - japanischen Gegensätze beruhen
?ClTtör? fr Q1, f dem durch diese Entwicklung

ionl .^ ^ ^usionsdrang des dichtbevölker -
^ Mal I »selreiches . Es handelt sich
Î i>. „ il ~te Politik auf dem asiatischen Fest -

allem in China , wo Japan zu Tx -
^ te ^ Erwerbung ausschließlicher Vor -

?{«♦« -- ' Mähren »» die Bereinigten Staaten
' dres Handels und ihrer Welt -

offenen Tür aufrecht er -ollen , Zusammenhang damit stehen

die Kabel - und Berkehrsinteressen Amerikas ,
die besonders durch die Besetzung der Kabel -
ftation Aap in den bisher deutschen Karolinen
durch die Japaner beeinträchtigt worden sind .
Darüber hinaus aber haudelt es sich um die
Herrschaft im Stillen Ozean , von dem die Ja -
paner durch Besetzung der ehemals deutschen
Jnfelgebiete nördlich des Aeguators einen be -
trächtlichen Teil in ihren Herrschaftsbereich ge -
bracht haben , wodurch sie zugleich die Verbin -
dung der Vereinigten Staaten mit den ameri -
kanischen Philippinen gefährden . Endlich spielt

auch der Rassengegenfatz eine Rolle , der befou-
ders in der antijapanischen Gesetzgebung Kali -
forniens auch in neuester Zeit wieder in einer
für Japan unerwünschten Weife zutage getre -
ten ist.

Zwischen England und Japan bestehen keine
so scharfen Gegensätze . Eine gegen Amerika ge -
richtete Kombination England -Japan erscheint
aber für England mit Rücksicht aus seine Do -
minions unmöglich , was ja auch auf der Lou-
doner Reichskonferenz soeben mit aller Deut -
lichkeit zutage trat . Es ist ganz ausgeschlossen,

Drahtlicher Sonöernachtöienst
(Nachdruck nur mit « nauer Quellenangabc gestattet .»

Der Falschspieler .
I . Vo « unserer Berliner Redaktion wird uni g«-

drabtet :
Auch heute noch steht der sraitzösische General -

angriff auf Oberschlesien im Mittelpunkte der
politischen Diskussion . Das Vorgehen Briands
wird immer mehr in ein höchst eigentümliches
Licht gerückt. Es wird inimer klarer , daß der
französische Ministerpräsident merkwürdigen
Einflüssen nachgegeben und sich einer Hand -
lnngsweise bedient hat , die das genaue Gegeu -
teil zu dem bildet , was Lloyd George „fair
play " nennt . Zunächst sei auf die Verbindun -
gen zwischen Warschau und Paris hingewiesen .
Es soll hier nicht davon gesprochen werden , daß
die Munitionsmassen , die Creuzot seit acht
Tagen mit Hochdruck liefern muß , nach Polen
gehen , es soll vielmehr festgestellt werden , daß
Herr Korfanty seit Donnerstag in Paris weilt .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß er schon am
Freitag den ihm so wohl bekannten Weg zum
Quai d 'Orfay wiedergefunden hat . Denn seit
dem Freitag ist der sraitzösische Ministerpräsi -
dent mit jenen Informationen gesättigt , die von
polnischer Unschuld und deutscher Schuld svre-
che ».

Am zweiten Tage nach Korfantys Ankunft in
Paris ist die Beschwerdenote über die angeb -
lichen deutschen Putschversuche in Oberschlesien
an die Alliierten abgegangen . Dte französischen
Zeitungen hätten besser getan , Korfantys Bitt -
gang nach Paris mehr zu verheimlichen . Es
ist etwaö sehr blamabel für den leitenden
Staatsuiann Frankreichs , daß es so offenbar ge-
worden ist. wie ihm ein Desperado übelster
Sorte bei der Redigiernng einer so hochpoliti -
schen Note die Feder führt .

Die Vorgeschichte von Herrn Briands Aktion
wird noch interessanter , wenn man erfährt , was
in Berliner politischen Kreisen authentisch mit -
geteilt wurde . Danach hat vor der Absendung
der Protestnote und vor der Beauftragung des
französischen Botschafters mit der mündlichen
Beschwerde zwischen dem deutschen Außenmini -
ster Dr . Rosen und dem französischen Botschaf-
ter Laurent eine Unterredung stattgefunden , zu
der ein bekannter oberschlesischer Großindu¬
strieller zugezogen war . Dieser hat Herrn
Laurent eingehend an der Hand persönlicher
Erfahrungen dte jetzige Lage in Oberschlesien
geschildert , die Fortdauer der polnischen An -
griffe ans deutsches Leben und Eigentum und
besonders die einwandfreien Beweise , die für
die Vorbereitung des vierten Aufstandes vor -
liegen . Es ist selbstverständlich , daß der fran -
zösische Botschafter pflichtgemäß seinem Chef in
Paris Mitteilung von dem Gehörten gemacht
hat . Herr Briand übergeht aber wohlweislich
diesen Tatsachenbericht , lieh Herrn Korfanty
das Ohr und behauptete in seiner Protestnote
gerade das Gegenteil von dem. was ihm sein
Botschafter übermittelt hatte . Er protestiert
gegen erfundene deutsche Ausschreitungen und
Putschversuche , während in Warschau , wie dte
„Nationalzeitung " sehr richtig bemerkt , „weder
beim ersten , noch beim zweiten , noch beim drit -
ten Aufstand irgendwelche Vorstellungen seitens
der französischen Regierung erhoben worden
sind .

"

Frankreichs Absichten in Oberschlesien .
(Eigener Drahtbericht .)

t . Warschau , 18. Juli . Die heute hier clngc -
laufenen Meldungen aus 'Frankreich unö Ens -
land , wonach beabsichtigt fein soll, S a ch v e r »
ständige , Diplomaten und Inge -
nteure nach Oberschlesien zu entsenden , wo»
durch die Entscheidung über Oberschlesien erst im
September fallen bürste , hat Hier große E r r e »
gung und Entrüstung hervvrgevufen . Die
Presse ergeht sich in matzlosen Drohungen . Der
.^kurier Poronnn " erklärt offen , die Westmächte,
und namentlich in« britisck>en Politiker , scheinen
wm polnischen Aufstand nichts gelernt zu haben
und spielen mit gefährlichem Feuer . Kor -
fanty soll bei seiner neuerlichen Anwesenheit
in Warschau mit seinen Intimen über H?e Lage
beraten haben .

Ablchnende englische Pressesftmmen .
lEigener Drahtderickt . »

London , 18. Juli . In der „Suuday Times "
( kons , und antideutsch ) , schreibt Crawford Priee
ausführlich über die oberschlesische Frage und

die Differenzen , die deshalb zwischen England
und Frankreich entstanden sind . U . a . sagt er :
In Oberschlesien , wie im nahen Osten , würde
ein bißchen alliierte Einigkeit die Heilung der
Schäden beschleunigen ? aber diese Einigkeit ist
ebenso selten wie Radium . Der Verfasser be -
handelt dann die französische Absicht , Deutschland
durch weitere Gebietsabtrennungen zu schwächen
und fährt fort : Wir glauben nicht, daß eine
große Nation wie Deutschland auf die Dauer
mit Gewalt niedergehalten werden
kann . Wir glauben vielmehr , daß alle solchen
Maßnahmen den Augenblick der Abrechnung nur
beschleunige» werden . Wir wünschen dieses
Problem gerecht und logisch zu lösen und meinen
daher , daß die Polen schon mehr Land geschluckt
haben , als sie verdien können . Da sie b a n k e-
rott sind , so sind sie ungeeignet , ein hochent-
wickeltes Gebiet zu verwalten , das ein Produkt
deutschen Geistes und deutschen Kapi -
tals ist .

Die liberale „Daily News " sagt , es falle den
Freunden Frankreichs schwer, die englische Stel --
lungnah -nie gegenüber Oberschlesien ohne Be -
unruhigung anzusehen . Am Schluß des Artikels
heißt es : Der Oberste Rat muß die Entscheidung
sällen , aber anstatt zu einer Zusammenkunft zu
drängen , scheint Brian » entschlossen zu sein ,
daß diese nicht abgehalten werben soll, oder falls
sie doch stattfindet , daß das oberschlesische Prob -
lem nicht znr Sprache kommt .

Der „Daily Telegraph " sagt , daß Brianbs
Darstellung eine Entstellung bedeute , denn
Briand habe die Sache so dargestellt , als hätten
die Engländer die Kommission von Sach -
verständigen gefordert und Frankreich dem
englischen Drängen nachgegeben . Das sei durch-
aus unrichtig . Eine solche Kommission würde
dte Lösung der oberschlesischen Frage mindestens
bis September verschieben und damit sei Eng -
land durchaus nicht einverstanden . Aber ebenso
wie die oberschlesische Frage , könne die Frage der
Sanktionen im Rheinland auf eine weitere
Entscheidung nicht warten .

Französische Truppen für Oberschlefien.
«Liaener Drahtbericht .)

t. Berlin , 18. Juli . Das Oberkommando der
fianzösischen Rheinarmee hat aus Paris den Be -
fehl erhalten , eine seiner Jnsanterie -Divisionen
mit Kavallerie zum Abtransport nach
Oberschlefien bereit zu halten , um dieser-
halb mit den deutschen EifenbaHnbehörden in
Verbindung zu treten . Als Ersatz für diese noch
Oberschlesien abzugebende Division ist dem Kom-
mando ein« farbige Division zur Verfü -
gung gestellt worden . Me französischen Berstär -
kungen sind auf Anforderung des Generals Le
Rvnd zurückzuführen , der sie angesichts der
Truppenverstärkungen und des selbstbewußten
Auftretens der Engländer für erforderlich
hiklt. Man vertritt französischerfeits den Stand -
Punkt , daß je größer das von einer Macht gestellte
Truppenkontingent sei , um so größer anch der ihr
zufallende Bcsetzungsabschnitt sein müsse . Man
hofft auf diese Weise die Ita I i • n e r auf einen
ganz kleinen Raum links der Oder zu beschrän-
ken , die Engländer aber wieder aus dem besetz-
ten Teil des oberschlesischen Gebiet «? heraus¬
zudrängen und sie in dir Kreise Kreitzvurg
und LubNnitz verschieben zu können .

Ein schwatzhafter General.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Oppeln , l8. Juli . Bei der Beerdigung
des französischen Majors Montalö »
gre sagte General Gratier , der Oberbefehls -
Haber der französischen Abstimmungstruppen , in
scin« r Trauerrede , die dem „Lokolanzeiger " zu-
folge erst jetzt bekannt Wird , u . a .

'folgendes :
.^Soldaten ! Ich hoffe , Ihr wendet bald von die-
ser ungastlichen Stätte abfahren können . Aber
bis zu diesem Augenblick bleibt Ihr Soldaten ,
würdige Soldaten Frankreichs , auch zwischen die»
sen rohen Bestien , zwischen denen wir zu leben
gezwungen sind. Der Deutsche, immer feige und
schleichend , wenn er Angst hat , wenn er Furcht
ihat , aber brutal und wild , wenn er sicher ist , hat
einem wilden Mörder die Waffe in die Hand
gedrückt. Dies« deutsche Rass« hat Belgien und
Nordfrankreich verwüstet , unbewaffnete Städte
bombardiert , Frauen und Kinder getötet und
Hospitalschiffe versenkt .

"
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daß etwa Australien , das seit langem die gelbe
Gefahr fürchtet , an einer solchen ^Kombination
teilnehmen würde . Letztere müßte im Kriegs -
fall zu einer Abtrennung wichtiger Teile des
britischen Weltreiches führen .

Japan hat gegenüber den Anregungen ziu
Beschränkung der Deerüstungen bisher eine
diplomatisch abwartende Haltung eingenommen
und von diesem politisch klugen Volk ist auch
keinesfalls anzunehinen , daß es Abrüstung ?,-
vorschlüge äußerlich schroff ablehnen wird . Aber
ob das für seine Weltstellung in erster Linie
auf seine Flotte angewiesene japanische Insel -
reich auch wirklich sich auf eine Herabminderung
seines Flottenprogrammß einläßt , bleibt ab-
zuwarten .

Vollständig hängt allerdings eine Einschrän -
kung der Seerüstung Englands und Amerikas
nicht von der Haltung Japans ab . denn nach
dessen bisher bekannt gewordenem Flottenpro -
gramm würde feine Flotte immerhin noch hinter
der in Aussicht genommenen Amerikas beträcht -
Iich zurückbleiben . In den dadurch gegebenen
Grenzen könnte selbst bei Nichtbetetlignng Ja -
pans ein solches Marineabkommen zwischen
England und Amerika geschlossen werden . Hier -
für erscheint aber als selbstverständliche Voraus -
setzung, daß im übrigen die Beziehungen der
beiden Reiche solche sind, daß mit einem kriege-
rischen Konflikt nicht zu rechnen ist . Und dazu
wiederum ist notwendig , daß ein Ausgleich auch
auf dem Gebiete der wirtschaftlichen Interessen -
gegensätze erfolgt , wie sie , abgesehen von dem
oben erörterten , gegenwärtig besonders in dem
Kamps um die Oelvorkommen der Welt <Meso -
potamien , Niederländisch -Jndien u . a .) zutage
treten . Die Erzielung eineS solchen Ausgleichs
wird , wie » . a . eine kürzlich von dem englischen
Botschafter in Washington Sir Anckland Geddes
in Chicago gehaltene Rede erkennen ließ , in
erster Linie durch Verhandlungen der beteilig -
ten beiderseitigen Geschäftsleute angestrebt . Von
amerikanischer Seite kommt man sowohl von
der Regierung wie der öffentlichen Meinung
dem Streben nach friedlichem Ausgleich ent -
gegen . Erleichtert wirb die an sich äußerst
schwierige Verständigung zweifellos durch den
auf beiden Seiten des Atlantischen Ozeans vor -
handenen Friedenswunsch sowie durch die bei-
den Völker » gemeinsame Sprache und die über -
wiegend gemeinsame K^ lturgrundlage .

Die Verständigung zwischen beiden Völkern
soll aber nach den Erklärungen , die im Mai d . I .
Lloyd George und der amerikanische Botschafter
Harvey in London abgegeben haben , über einen
bloßen Ausgleich hinausgehen . Die beiden
Großmächte wollen zur Beilegung der schweben-
den Streitfragen , die für die ganze Welt Be -
deutung haben , zusammenwirken . Mit dieser
angelsächsischen Entente ist eine Kombination
gegeben , die für die Entwicklung der Weltver -
Hältnisse, besonders auch für dte Europas , für
die nächste Zeit von ansschlaggebender Richtig -
kett werben kann . Aller Voraussicht nach wird
dieser Einfluß , soweit er bei der Abneigung
Amerikas sich in die Verhältnisse der alten Welt
verwickeln zu lassen, überhaupt wirksam ,verden
wird , sich in einer sür uns günstigen Richtung
geltend machen - Die amerikanische Wirtschaft
erfordert ein ruhiges , geordnetes und kauf-
kräftiges Europa , vor allem als Absatzgebiet
für seine Rohstoffe . Die Politik der Vereinig -
ten Staaten kann daher nur dahin gerichtet sein ,
wie auch in Aeußerungen der verantwortlichen
amerikanischen Staatsleute , wie der amerika -
uischeu öffentlichen Meinung hervorgetreten ist,
zur Schaffung solcher Zustände in Europa bei-
zutragen , dte ohne ein wirtschaftlich leistungs -
fähiges Deutschland nicht möglich sind .

Das Mittelmeer.
Vom

Gesandte » a . D . Dr . von Schellcr -Steinwarf . i\
Dieser StuflcV wurde von dein vor « in-igen

Wochen verschieden« « Verfasser in feinen lefcteit
Lebe Ii Stögen itiedergeschviel'« ! , D , R.

Wie zu Beginn der Weltgeschichte steht das
Aegäische Meer wieder im Mittelpunkt von
jiämpsen , die mehr als örtliche Bedratung haben .
Morgen - und Abendländer ringen um dte Küste
Kleinastens . Scit dte Perser vor zweieinhalb
Jahrtausenden Milet zerstörten , hatten zum
ersten Mal wieder die Griechen an der klein -
asiatischen Küste Fuß gefaßt , wenn anders man
die Hellenen und die Griechen von heute in
einem Atem nennen darf . Dte Marathonkämp -
fer sind es nicht mehr , so wenig wie die Schöp -
fer der Akropolis , wenn sie anch aud dem Fi -
scherdörfchen, das vor hundert Jahren an Athens
Stelle stand ( es hatte 600, der Pträus 2 Einwoli -
ner ) eine von Prachtbauten glänzende Stadt ge -
macht IMen . Das Land haben sie nicht wieder
kultiviert , es blieb fast so öde, wie es die Vene -
llaner nnd die Türken hinterlassen hatten ? nur
Kaufleute und Bankherren waren die neuen
Landesherren , in Neuyork und London wie in
Athen und Sptyrna , denn die Hafenstädte Klein -
asiens waren von neugriechischen Kaufleuten be -
völkert und der politische Besitz dieser Küste be -
deutet für sie nur die unnütze Möglichkeit , die
Herren des Hinterlandes , die Türken , von ihrem
natürlichen Ausgang zur See abzuschließe« .
Wenn die Türken jetzt — wie es scheint, mit Hel -
denmnt und Erfolg — um ihre Küste kämpfen ,
so find es mehr ethische Beweggründe , die sie
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lettett , denn ihr wirtschaftliches Interesse ist nicht
groß : es ist der Kampf des Heldenmenschen gegen
den WirtschaftSmenschen , und Wilhelm Müllers
Enkel wurde den Griechenkampf nimmer ver -
herrlichen können , auch wenn er nicht ein rüh -
riges Mitglied der englischen Diplomatie wäre ,
die den Griechen die unverdiente Gabe in Klein -
asien zuschob . Bom utilitarischen Standpunkt
freilich steht sich 's anders an . Kleinasien kann erst
fruchtbar gemacht werden , wenn das türkische Sy -
stenr aufhört , wonach jeder Bauer nur sein eige-
nes Existenzminimum baut , weil der Mutessarif ,
Bali oder Pascha ihm doch alles andere weg-
nimmt . Hier erziehend zu wirken , ohne an die
türkische Herrschaft zu rühren , war Deutschlands
Absicht beim Bau der Bagdad bahn , und die. Er -
folge wären größer gewesen , als sie griechische
Ausbeutungssucht je wird erzielen können .

Wollen die Griechen das Aegäische Meer zu
ihrem Binnensee machen, wie die Italiener die
Zldria und die Engländer den Großen Ozean , so
begehen sie den Grundfehler aller Weltpolitik ,die politische Geographie außer Acht zu lassen :
Völker lassen sich oergewaltigen , Meere nicht : die
politische Geographie ist immer stärker als die
wirtschaftliche Politik . Meere verbinden die
Völker , aber sie dienen nicht .Herrschgelüsten .
Am wenigsten daö Mittelmeer : anch wenn es
Jahrhunderte lang der Binnensee des Römer -
reichs schien , war es richtig gesehen das Binde -
glied zwischen den Teilen eines glänzend gelei¬
teten Völkerbundes . Die Römer beherrschten
die rrmliegenden Länder , nicht nnr das Meer
und die Küsten . Darin lag ihre Kraft , deshalb
führten sie mit Landarmeen ihre Kriege , deshalb
Mitten aber auch alle in den Bund genommenen
oder gezwungenen Länder auf , weil Frieden aufdem Meere herfchte, das sie verband .

Jetzt ist das Mittelmeer politisch das stttr -
mischste von allen , weil die Hinterland « der Kü-
stenstriche so gewaltige geworden waren , daß sie
weit aus seinem Gebiet hinausreichten : man denke
nur anFrankreich,Rußland,Oesterreich — u . weil
durch die neuesten willkürlichen Verschiebungen
wieder alles mühsam erhaltene Gleichgewicht ge-
stört ist. Italien hat für die Beherrschung der
Adria in Jngoflavien den stärksten Wettbewer¬
ber erhalten : England und Frankreich ringen
um Syrien : Griechen nnd Türken um Klein -
asien , und «in Sieg des Islam könnte auch im
ganzen Nordafrika unbequeme Folgen zeitigen
für die vier fremden Eroberer seiner Küsten .
Den drei romanischen Anliegern im Nordwesten
könnt « der islamitische Südosten das natürliche
Gegengewicht bieten : und bei der orientalischen
Lethargie hätte friedliche Durchdringung genügt ,um dessen Naturschätze der Begehrlichkeit der
weißen Rasse nutzbar zu machen : die deutsche
Bagdad bahn ist in dieser Hinsicht ein lehrreiches
Beispiel von Kolonisation ohne Herrschsucht.
Aber überall bei den Romanen kam dio Herrsch-
sucht zuerst und die Kolonisation in zweiter
Linie .

Zum Dualismus vou Romanentum und Js -
kam kam aber nun ein gewaltiges drittes , das
beide Mächte an die Wand drückte : England ,
dessen Weg nach Indien und Ostasien seit 50'
Jahren quer durch das Mittelmeer ging . Der
große Palmerston war recht klein gewesen , als
er den Bau des SarezkanalS für ein« belanglose
Spielerei erklärt hatte : umso klüger Disraeli ,
alS «r durch die gewagteste , aber glücklichste Bör -
senoperation aller Zeiten den Kanal in englisch«
Hände brachte und dessen Besitz durch den Er -
werb Cypvrns sicherte , während der Besitz von
Malta und Gibraltar bereits längst Mitte und
Westen des Meeres unter englische Herrschaft
gestellt hatten . So fehr war der Suezkanal eine
Lebensbedingung für das englische Weltreich ge -
worden ^ daß Egypten selbst mit Gewalt und
Wortvruch besetzt, allerdings auch mit den söge-
nannten Segnungen der Kulhtr beschenkt wurde .

Die Dardanellensperre ' verhinderte Rußland ,
machtvoll im Mittelmeer aufzutreten : mit der
Sperr « ist jetzt auch die Flotte verschwunden .
Italiens bedeutende Kriegsflotte war von An -
fang an der englischen zuzuzählen , da die Ber -
wundbarkeit seiner ungeheuer langen und von
wertvollen Städten besetzten Küste Italien

Watteau.
Zu seinem 200. Todeslage.

Bon Dr . Panl Land .« ».
Es gibt nur ganz wenige Meister der Kunst -

geschichte , die die Schöpfer eines neuen Stils sind .
In dieser Bedeutung steht Watteau neben dem
ihm so ungleichen Michelangelo . Er ist der „Ba -
ter des Rokoko"

, wie der Florentiner der des
Barocks . Mag er an Größe der Gestaltung nnd
Tiefe des Gefühls auch nicht an die arößten Ma -
ler Heranreichen , so übertrifft « r in dieser kunst-
und kulturgeschichtlichen Bedeutung fast alle an -
dern . WaS sonst in der Stilgeschichte kaum vor -
kommt und sich nur aus dem malerischen Wesen
des Rokokostils erklären läßt , das ist hier der
Fall : schon vor der Ausbildung der Architektur
ist dieser Stil durch das Werk des Malers nol -
lendet , und die Goncourts konnten von ihm
sagen : „Watteau ist der Herrschende Meister des
18. Jahrhunderts , der seiner Art , seinen Ge-
schmack , seiner Form des Sehens die ganze Kunst
unterworfen Hat.

" Watteau schafft jene Orna¬
mentik , die in dem schnörkelhaften Spiel ihrer
Linien und dem kapriziösen Reiz der überall ver -
streuten Putten die Dekoration der Zukamt be-
stimmte : bei ihm erscheinen zuerst alle jene Stosfe ,
in denen das Rokoko sich auslebt : die galanten
Feste , die Schäfereien , die Spiele mit Tänzen
und Schaukeln , die CHinoiserien usw. Ja , die
ganze Zeitstimmung des Rokoko hat er erweckt
oder zum mindesten der Gesellschaft zum Bewußt -
sein gebracht . Das zugleich so zierliche und nach-
lässige Frauenkostüm , ein raffiniert elegantes
Neglige , die spitzenumflatterte Scidenknappheit
der Herrenkleidung , sie kommen zehn Jahre nach
seinem Tode aus seinen Kostümkupfern in Mode .
Er hat der Welt einen neuen Schönheitstyp der
Frau geschenkt , den geistig-sinnlichen , nervös -
pikanten Charme der „modernen Dame "

. Bei
ihm zuerst erscheint die Frau , die nicht ebenmäßig
schön ist, die nicht durch üppige Reize verführt ,
tvndern jenes Weibchen, dessen 'mregelmäßige

zwang , im Mittelmeer in Englands Fahrwasser
zu segeln . Es war einer der schwersten Fehler
der deutschen Politik , dies bei Bewertung des
italienischen Bündnisses immer außer Rechnung
gestellt zu haben .

So ist , nachdem bereits Cromwell einst deqi
Papst gedroht hatte , man werde auf der Engels -
bürg englische Kanonen donnern hören , in
unseren Tagen endlich die englische BeHerr -
schung des Mittelmeeres eine vollkommene ge -
worden .

Sie Lage in Oberschlesie ».
Seit Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs

im oberschlesischen Ausstandsgebiet sind 40 000
Personen nach dem Innern Deutschlands abge-
wandert ! Diese Massenflucht enthält deutlicher
als viele andere Tatsachen die immer noch trost -
lose Lage in Overschlesien. Diese 10 000 haben
ihre Heimat verlassen aus Furcht vor dem vier -
ten Aufstand , den die Polen mit zynischer
Offenheit androhen . Die neue Erhebung gilt
den Städten , nachdem es den Insurgenten im
dritten Ausstande nicht gelungen ist, die großen
bevölkerungsreichen Punkte in ihre Gewalt zu
bringen . Der kommende Brand ist für die Zeit
zwischen dem 18 . und 22. August angesagt , aber
das Feuer glimmt schon jetzt wieder und lodert
bald hier bald da aus . Auf mehreren Grube »
der fiteise Hindenburg , Gleiwitz und Beuthen
slattert abermals die polnische Fahne , und die
Bahnstrecke Gleiwitz —Kattowitz ist beständig , in
Gefahr , von den Insurgenten besetzt und zerstört
zu werden . Fragt man die „Eingeweihten "

, so er -
hält man die geheimnisvolle Andeutung , die Po¬
len erwarteten neue Waffensendungen aus
Frankreich , bei Leibe nicht für einen neuen Auf-
stand, sondern nnr zum Schutz cegen General
Hoefer , der im Falle einer für Deutschland un -
günstigen Entscheidung des Obersten Rates einen
Handstreich plane . So wird alles umgelogen
und jede Wahrheit aus den Kopf gestellt. Unwahr
ist alles , was zur Beruihigung der öffentlichen
Meinung in Deutschland über K o r f a n t y und
L « R ond verbreitet wurde . So hieß es , das
Hauptquartier Korfantys in Schoppinitz solle
unter englischer Kontrolle aufgelöst werden , Kor -
santy befinde sich nicht mehr auf oberschlesischem
Boden , sein Stab siedle nach Sosnowiee über .

An diesen Meldungen ist nur richtig , daß Kor -
santy eine kleine politische Erfrischrngsreise nach
Warschau unternommen hat . Er wird aber in
den nächsten Tagen nach Benthe « zurückkehren .
Das Recht des freien Aufenthaltes in Oberschle-
sten ist ihm ja bewilligt worden , während der
am Tode des Majors Montalegre doch ganz
schuldlose Oberbürgermeister Dr . Stephan aus
Beuthen aus seiner oberschlesischen Heimat aus -
gewiesen worden ist . Es wanken die einfachsten
Begriffe von Bürgerschutz und AufenthalrSrecht .
Auch die Amnestie , die die Interalliierte Kommis-
sion ausgesprochen Hat . entbehrt der Rechtsgrund -
läge . Die Jntera -l liierte Kommis -
sion war dafür gar nicht zuständig . Sie hat
doch nur V e rw alt u ng sbefngn i s s e in
Oberschlesien ! Amnestieren kann nur
die Gesetzgebung. Dies« aber steht euch nach dem
Friedensvertrag dem Deutschen Reich zu , jeden-
falls bis zur Entscheidung der Hauptmächte , Hof-
fentlich für alle Zeiten . Und Le Rond ? Fran -
zösische Meldirngen versicherten , der General , der
eine alte Kriegswunde ausheilen müsse , „werde
sich zu diesem Zwecke " nach Paris begeben . Vor -
läufig scheint dieser Liebling der Polen eine so
friedliche Absicht nicht zu verfolgen . Er hat nun -
mechr in Begleitung des Generals De Marini
und des englischen Vertreters Sir Harald Stuart
eine große Inspektionsreise durch das „Kamps-
gebiet " angetreten . Die polnische Bevölkerung
der zu bereisenden Orte ist natürlich vorher
prompt verständigt worden . Sie veranstaltet an
den Bahnhöfen mit Fahnen und Ehrenjung -
srauen oberschlesisch-polnische Kundgebungen , die
das Bild der deutschen Landschaft möglichst um-
fälschen sollen. Besonders in Hindenburg ! So
werden Beweise der polnischen Zugehörigkeit für

Anmut die Welt erobert durch die - ierliche Zart -
heit einer spirituellen Grazie , durch die Finesse
der Haltung , durch die prickelnde Unruhe der Be -
wegungen . durch die rätselvolle Verheißung des
Lächelns . So hat seine Kunst der Sittengeschichte
des nach ihm kommenden Zeitalters den Stempel
ausgedrückt wie die keines ' andern Künstlers .
Der galante , frivole , geistreich blendende , die
Wirklichkeit mit einem verführerischen Schein
umgebende Geist des Rokoko steigt aus seinen
Bildern in die Welt des 18 . Jahrhunderts hinab ,
und die Szenen seiner Werke sind es , die ebenso
den Ton in den Pariser Svlons wie im Rheins -
berg Friedrich des Großen oder am spanischen
und englischen Hofe bestimmen . Mit Watteaus
Bildern tritt ein neuer Lebens - und Kunststil ,
eine neue Schönheitswelt in die europäische Kul -
tur : er steht als der siegreiche Beherrscher am
Anfang des Jahrhunderts , dessen äußere Form
zum mindesten von ihm gestaltet morden ist .

Die prunkhafte Würde am Hofe des Sonnen -
königs , der rauschende Glanz seiner Feste war
am Ende des 17 . Jahrhunderts einem stilleren ,
vertiesteren Wesen gewichen, das die seelenvolle
Strenge der Maintenon herausführt « . Der ba -
rocke Taumel der Rubensschen Kirmesfeste hatte
sich ausgerast ? die Spätkunst der Holländer und
Flamen , der Teuiers , Mieris , Dou und beson-
ders des van Dyck , lenkte zn einer weltmänni -
jchen Eleganz . Stach den groben Abenteuern des
Körpers forderte die Seele wieder ihre Rechte :
es entstand eine feinere Sinnlichkeit , die den viel
stärkeren Reiz der innerlichen Leidenschaft, des
Versagens und halben Genießens , der seinen
Koketterie kennt . Diese Kunst der Seele , ihrer
Sehnsüchte und Verirrungen lebt zuerst aus in
den Meisterdramen Raeines , dem glittzitternden
und doch so beherrschten Roman der „Prinzesse
de Cleve " und findet ihren Meister , chren flassi-
schen Gestalter in Watteau . Er verleiht dieser
psychologisch gestimmten Grazie , sie die tollen
Orgien der Regentschaft nicht verdrängen koun-
ten . den harmonischen Rahmen , gibt der neuen
Lebens - und Liebeskunst das beseelte Kleid , den
zartesten Ausdruck , der sich nur in Andeutungen

die Entscheidung des Obersten Rates geschaffen ,
ehe noch ein Mitglied der geplanten Sachver -
ständigenkommission oberschlesischen Boden betre -
ten hat . Bon den erdrückenden Ergebnissen der
Abstimmung , die für die Entscheidung der Mächt«
maßgebend zu sein hat , ist gar nicht mehr die
Rede .

Nicht ohne Wirkung dürfte aber die Kundge -
bung bleiben , die der apostolische Kommissar für
Oberschlesien, der päpstliche Hausprälat Dr .
Johannes Ogno Serra , von Oppeln aus an alle
Kleriker und Katholiken deutscher und polnischer
Zunge im Abstimmungsgebiet gerichtet hat .
Ohne von der für den apostolischen Kommissar ge -
zogenen Linie strenger Neutralität abzuweichen ,
geißelt er den dritten Polenaufstand uni > verur¬
teilt Taten , die allein von den Polen begangen
wurden . Scharfe Worte findet Mgr . Ogno gegen
die Priester unter den Insurgenten , und man
weiß in Oberschlesien sofort , welche Geistlichen da-
mit gemein sind. Der Revolverschuß des Kreis -
Vikars Dr . Kotenrpo in Gleiwitz in eine Ver -
sammlnng hinein war nur ein Vorspiel dessen ,
was sich während des letzten Aufstandes in zahl -
reichen Fällen von geistlicher Seite ereignete .
Mgr . Ogno erklärt am Schlüsse seines Erlasses ,
daß die Friedensmission , die ihm der Papst über -
tragen habe , zu Ende gehe . Das ist ein Zeichen,
daß die Entscheidung über Oberschlesien trotz
aller französischen Quertreibereien nahe bevor -
steht. Wird der Oberste Rat seiner ungeheuren
geschichtlichen Verantwortung diesmal gewachsen
sein?

Wie es bei Krupp aussieht.
Wer die Kruppschen Fabriken von der Vor -

kriegszeit und Kriegszeit her kennt , dem bietet
sich heute beim Durchwandern der Arbeitsstätten
ein vollständig anderes Bild dar . Nichts , was
irgendwie der Kriegsrüstung dienen könnte ,
keine Geschützrohre , keine Schiffspanzerplatten
und Schifssdrehtürme sind zu erblicken . Eine
vollständige Umstellung einer Kriegs - in eine
Friedensindustrie , die noch im Jahre 1918 ein-
geleitet worden ist , hat sich vollzogen . Dieses
große und schwierige Problem ist der Firma
restlos geglückt. Daß Krupp in der weltbekann -
ten und als Konkurrenz gefürchteten Güte seiner
Erzeugnisse auch .nach dem Krieg an der Spitze
marschiert , ist kein Geheimnis . Was aber kaum
in weiteren , der Technik fernstehenden Kreisen
bekannt sein dürfte , das sind die außerordent -
lichen Schwierigkeiten , die zu überwinden waren .

Die wirtschaststechnische Grundlage für die
neuen Fabrikationszweige bildet der Kruppsche
Stahl , durch den sich Krupp seinen Weltruf und
seine Weltbedeutung erworben hat . Nur solche
Erzeugnisse kamen in Frage , die als Massen-
artikel geliefert werden konnten . Das in der
speziellen Kriegsindustrie großgewordene und
bewährte Personal , dem mancherlei Erfindungen
und Verbesserungen zu danken waren , konnte
natürlich nicht entlassen werden , sondern hatte
die sich nun entwickelnde Umstellung anf gänzlich
andere technische Gebiete vorzubereiten und
durchzuführen . Das war wohl das größte Wag -
niS , die in ihren Spezialfächern über eine her -
vorragend gründliche Kenntnis und Erfahrung
verfügenden Ingenieure , Techniker , Meister und
Arbeiter in neue Arbeitsgebiete in einer ver -
hältnismäßig ganz kurzen Zeit zu bringen . Die
Firma , der so vieles gelungen ist , hat auch dies:
grundlegende Umstellung der geistigen Arbeits -
kräste glänzend gelöst . Nicht irgend beliebige
Maschinen und Werkzeuge galt es zu schaffen,
sondern nur solche konnten in Betracht kommen ,
die nicht durch Patente schon geschützt waren .
Neue Lösungen waren rasch zu finden . Spezial -
Maschinen waren keine vorhanden . Neue Pr °
tikel sollten geliefert werden , die natürlich nicht
ohne gründliche Erprobung auf den Markt ge-
bracht werden durften . Nur soviel sei in kurzen
Worten über die zu bewältigenden Schwierig -
leiten angedeutet .

Im Nachstehenden mögen einige der vielen
neuen Erzeugnisse der Firma erwähnt werden .

Kraftwagen , den verschiedensten Zwecken die-
nend , werden gefertigt . Bei sämtlichen wird ein

und Nuancen , in vielsagenden Blicken und eut -
hüllenden Gebärden entfaltet . Flämische Sin -
neNlust , verschönt durch venetianische Feinheit ,
wird gedämpft durch französischen Esprit , und so
erblüht auZ den traurigen und heißen Träumen
eines kranken , unscheinbaren Sonderlings , eines
grillenhaften Menschenfeindes die Wunderblume
einer sinnlich-geistigen Schönheit , - iner beherrsch-
ten und verfeinerten Kunst des Genteßens , eines
in Erregung vibrierenden , durch Anmut geform -
ten Seins .

Die Franzosen haben Watteau den „französisch-
sten aller Maler " genannt : aber er war ton Ge¬
burt ein Flame , und seine Vaterstadt Valen -
ciennes war nur zufällig durch Ludwig XIV .
Ralöbzüge kurz vor seiner Geburt französisch ge-
worden , in ihrem Charakter durch und durch flä -
misch . Doch hat er freilich erst in Paris und
unter dem Einfluß der hochentwickelten franzö -
sischen Kultur die psychologischen Elemente ge-
funden , die seine Kunst zu ihrer Höhe erhoben ,
sie zu einer so leuchtenden Verklärung steigerten .
Es ist ein Wunder des Genies — nur von Ras -
faels Leistung tibertroffen — wie dieser schwind -
süchtige , weitabgewandte Sonderling in nur 15
Jachren des Schaffens einen unendlichen Reich-
tum der Erfindung und Gestaltung ausstreute
und immer strahlender in seiner Farbe , groß -
artiger in der Form , geschlossener in der Kom-
Position wird , bis er in dem letzten Jahrfünft
seines Lebens die Vollendung seiner Kunst er -
reicht hat . Wie im Fieber , in fliegender Hast und
inbrünstiger Kraftesammlung sind die letzten
Meisterwerke entstanden , in denen der festliche
Rausch einer ganzen Zeit so wundervoll ausge -
sangen ist, wie sonst nur der der Renaissance in
den Bildern Giorgiones . Von seinen Lehrern
Hat ihm nur Gillot etwas gegeben , dessen öeko -
rative Ornamentik er fortsetzte und zur Grund -
läge des Rokokos machte. Sonst zeigt er in sei-
neu ersten Werken den Einfluß der flämischen
Kunst , die in seinen Gesellschastsbildern , und der
holländischen , die in seinen Soldatenszencn lebt .
Langsam hellt sich seine dunkle , trübe Palette
unter dem Einfluß des Ritbens auf und emo-
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und . dasselbe Konstruktionssundament verwen¬
det . Lastautos für Müllabfuhr , für Massen-
güter , z. B . Kohlen , Straßenkehrmaschinen , Mo -
torsprengwagen und Feuerwehrautos sind ge -
schaffen worden . Interessant ist , wie Erfah --
rnngen , die Krupp aus dem Geschützbau hat , für
ganz audere Zwecke , z . B . Feuerwehrleitern ver -
wendet werden . Es handelt sich um mechanische
Leitern bis zu 30 Metern Ausziehhöhe . Die
Aufrichtung erfolgt , nicht wie bisher üblich , durch
Kohlensäure oder komprimierte Luft , sondern
durch einen Federnausgleicher mit Kurbel , wie
er sich bei der Artillerie bewährt hat . die ihn
zum Heben und Senken von Geschützrohren ver -
wendet . An Betriebssicherheit und Schnelligkeit
soll diese neue Konstruktion den bisherigen über -
legen sein . Ferner sei auf ein neuartiges Fahr -
zeug , den Motorroller , hingewiesen . Er ist ein
kleines , für mäßige Geschwindigkeiten vorge -
sehenes zweirädriges Kraftfahrzeug . Bei ihm
steht der Fahrer auf einer zwischen Border -
und Hinterrad angeordneten Plattform und
steuert sein Fahrzeug mit einer Lenkstange .

An landwirtschaftlichen Maschinen seien Dün -
gerstreuer , Mähmaschinen , Garbenbinder ge-
nannt .

Auf der Herstellung von Feinmeßgeräten ,
für die jahrelange und vielseitige Erfahrung
aus der Geschützherstellung vorliegt , wird be -
sonderer Wert gelegt . Reißstäbe und Höhenmaß¬
stäbe , Richtzenge , Abrichtlineale , Richtböcke und
eine große Menge verschiedenartiger Lehren
seien angeführt .

Die große Bedeutung der Feinmeßgeräte für
jede Werkstatt ist bekannt , seitdem die Entwick-
lung neuzeitlicher Arbeitsart auf Werkzeuge und
Hilfsmittel drängt , die dem Arbeiter einen mög¬
lichst großen Teil der Verantwortung und Ar -
beitsleistung abnehmen . Der Bedarf an Fein -
Meßgeräten wird wachsen, sobald die Arbeiten
des Normenausschusses der deutschen Industrie
vorliegen .

Eine ganz besondere Aufmerksamkeit wird dem
Eisenbahnwesen zugewendet , Lokomotiven ,
Eisenbahnwagen jeder Art , Eisenbahnschienen
und dergl . werden gefertigt .

Zu erwähnen ist ferner , daß die Erschmelzung
rostfreien Stahls während des Kriegs , wo er
als Platinersatz notwendig war , gelungen ist.
Es handelt sich um einen Stahl von hohem
Chromgehalt , bei genügender Härte und Festig -
keit. Er findet mancherlei Verwendung als
Gebißplatten , als Werkstoff für bisher ver -
nickelte Instrumente und zeichnet sich durch hohe
Widerstandsfähigkeit gegen chemische Einflüsse
aus .

Zum Schluß seien noch die Fabrikation von
Preßluftmeißelhämmern , Preßluftniethämmern
und Preßluftbohrhämmern , sowie eine neue
Form von Zähnen für Kegelradgetriebe und
Zeitfernzähler aufgeführt .

Man sieht, daß Krupp in Zeiten großer wirt -
schaftlicher Unsicherheit sich schnell der neuen Lage
nach dem Krieg augepaßt hat .

Deutsche, gründliche Arbeit , Unternehmungs -
mut und Erfindergeist sind durch keinerlei
Sanktionen aus der Welt zu schaffen.

Deutsches Rsich.

fängt ihre goldig -warme Leuchtkraft von den
Venetianern , besonders von Tizian , um in dein
seidigen Glanz der strahlenden Farbtöne und
flirrenden Lichter ganz watteauisch zu werde«.
Die Scheinwelt der Bühne , auf der alles in einew
künstlichen harmonischen Schimmer erscheint, lock,
ihn an , und es entstehen seine Darstellungen
französischer und italienischer Schauspieler : d ic
lustig bunten Masken verpflanzt er aus derN
Spiegelbild der Stegreifkomödie in seine galan '
ten Szenen , die ein ewig heiteres , verliebte ?
Lustspiel eleganter Paare darstellen . Erst all'
mählich verleiht der „Meister der galanten Feste '
wie ihn die Pariser Akademie bei seiner Am-
nähme nannte , diesen vom Theater stammenden
Gruppen ihre feine Natürlichkeit , den zärtlichen
Zusammenklang , die schmelzende Melodik der
Gruppen . Er bettet die Figuren hinein in eine
mundervoll beseelte , aber künstlich zugestutzte 9 »0 '
tur , macht aus der Landschaft ein kokett einPe"
richtetes Bqudoir im Grünen , den rechten Schâ
platz für Liebe und Spiel . In diesen Landsch^
ten bestimmt er das Naturgefühl des Rokoko ,
aber dann hebt er den Menschen ' mmer stärke
aus diesem Naturrahmen heraus , betont i '.nwc
mehr die Psychologie seiner Personen , die n »
noch ausklingt in der Begleitung der Naiur
szenen. Das zeigt sich am deutlichsten in ^
ersten Höhepunkt seiner Kunst , in den beide
Fassungen der „Einschifsuug nach der Jnie
Cythere "

. Dieses Werk , gleichsam das Titewu
der ganzen Rokokokultur , hat in dem ersten © n '

wurf des Louvre noch die Bision der beglückte
Paare , die nach der Lievesinsel wallen , in ^
Natur eingebettet . In der zweiten ausgeführt
Fassung in Berlin jubiliert siegreich menschû
Seligkeit über die Landschaft, die nur als kosen ^
Unterton mitschwingt . Je mehr die krause
lichkeit der Naturkulissc zurückgedrängt '
desto großartiger , monumentaler wird 1e "
Kunst , und sie zeigt in den Werken der
Jahre , in dem wie für die Ewigkeit modellier
„Gilles "

, den ins Erhabeue und Mythische fl „
rückten „ französischen Komödianten in Potöda
und dem hinreißenden Schwanengesang des m

Aeichsnotopfer
und Sriegsabgabe vom VermSgenszuwachs.
Das Reichsgesetzblatt Nr . 71 vom 14. 7. 21 ,

bringt u . a . neben der Ratifikation des deutsch
chinesischen Friedensabkommens das Gesetz z«r
Abänderung der Gesetze über Reichs not --
o p f e r und Kriegsabgabe vom Bermö -
geusznwachs .

Einkommensteuer und Arbeitslohn.
Das Reichsgesetzblatt vom 16. Juli veröffent '

licht u . a. das Gesetz über die Einkommensteuer
vom Arbeitslohn .

Die deutsche Heimat.
Es wird so häufig Klage darüber geführt , daö

das Vaterland so wenig für die Flüchtlinge aus
den abgetrennten Gebieten tut . Darum ist es
von besonderem Interesse , einmal einen Blick



Karlsruher Tagblatt. Dienstag , den IS . Juli 1921^ Erstes Blatt
Mt ungeheuren Zahlen 5er Einwanderer M

T̂ ^ken. um die Schwierigkeiten ermessen zu kön-
die dem Staate aus der Flüchtlinasfürsorge

" wachsen. Die Gesamtzahl der Einwanderer aus
Auslande und den Abtretungsgebieten be -
in den 14 Monaten vom 8. Oktober 1919 bis

November 1920 383 822 Personen . Mehr als
^ Hälfte davon , nämlich 216 532 Personen , sind
us Polen zugewandert unö aus den früher

Mischen Gebieten in Polen . Nächst -den Flucht -
"»« n aus den Ostgebieten weisen die zweit -
- koßte Zahl die aus Elsaß -Lothringen ans , gegen -
Artig über 100 000. An dritter Stelle steht die
^lchecho-Slowakei mit etwa 20000 Personen . Von

am meisten an der Einwanderung beteiligten
^ ndteilen steht Berlin und Brandenburg an er -
^
" Stelle , auf die bis zum 20 . November 1920

°^ in 102 352 flüchtige Personen entfielen .

^ Auswärtige Staaten.
Defensivbündnis der baltischen Staaten .

(Eigener Drahtdericht .)
London , 18. Juli . Eine Depesche aus Ko -

Schagen meldet , daß die Außenminister L i t a u -
u f » Lettlands und Esthlands ein Wirt-

dos Apolitisches Abkommen geschlossen Haben,
a einem Defenswbuude gleichkommt .

Allgemeine Mobilmachung in Rußland ?
( Eigener Drabtbericht.)

«i^ tdon, 18 . Juli . Reuter meldet aus Hel -

«I °rs : Nach zuverlässigen Nachrichten , die dort
soll die Sowjetregierung eine allge -

lire Mobilmachung angeordnet haben . Man
an , daß die Maßnahme entweder gegen

t((
n 8land , Lettland oder Litauen gerich-

fl Jft oder zur Unterstützung der Kemalisten
dix Griechen bestimmt fei.

Englische Konzessionen in Ruhland .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 18. Juli . Die britische Handels -
^

«« Sation bei der Sowjetregierung ist ge -
tz . ". uach Nußland abgefahren . Quartiere sind
u . w in Petersburg vorbereitet . Es verlautet ,
^ englische Kapitalisten die Konzession des
t

' krsburger Hafens von der Sowjet -
erhalten haben . Das ' Ergebnis der

j, »' Hans soll zwischen der Verwaltung und
Regierung geteilt werden .

Der griechische Kriegsbericht .
( Eigener Drahtbericht.)

Ich? '
. Althen» 18. Juli . Die griechische Offensive

Üb Ii planmäßig fort . Der feindliche Wider -

ittfilL ist überwunden . Griechische Flieger
den feindlichen Rückzug auf Kutahia

gestellt . Große feindliche Kolonnen befinöen
de? dem Wege nach Es ki - Schehin . An
tz.,/ordfront ist der Feind auf seine befestigten
Hungen bei Arghin und Kanalitza zu -
i» Dorfen worden . Die Türken befinden sich
Sto&

a ätzten Schützengräben bei Kutahia . Eine
Anzahl Kriegsgefangener und viel KriegZ -

1 Hcl in die Hände der Griechen .

englische presse über die kriezsbcschuldigten -
prqesse .

( Eigener Drahtbericht.)

iix ^ ou . 18. Juli . „Daily Ehronicle " erkennt
rt e i l ichfe it der Beweisauf »

z» an . Auch die Tatsache der Verurteilung
.fahren sei bedeutungsvoll , wenn auch das

Tval Volk höhere Strafen / rwartet hatte .
^lt --'Daily Marl ", die das Urteil als un -

Hessen bezeichnete , demerkt mit Genugtuung ,
Angeklagten nicht die Entschädigung zu -
worden sei , sie hätten auf höheren Be -

^I»t? ^
"delt . Recht bedeutungsvoll ist , lagt das

»»j,
^aß die Verurteilung für künftige Kriege

»off « roßten Wichtigkeit sei . Die „Morning »
«Nrr» Richtet Wer den Leipziger Prozeß , indem
ÜJW wird , daß der Präsident und der
«ŷ ^ Nlvalt ihr äußerstes getan haben , um eine
^ jj^

Wj
^ Zemenaussag «

^

Firmenschildes eine schier überirdische
üer Technik , Größe der Form , Leucht-

>» Kolorits . Hier ist all das entfaltet , was
»v^ unvergleichlichen Rhythmik seiner Zeich -

vielfältig anklingt . Vielleicht war Wat -
kt , 7r Zeichner noch bedeutender denn als Ma -
^ feE&ft , der nie mit sich Zufriedene , hielt

unmitelbaren Bekenntnissen mehr ,
ihy ^ Beurteiler , wie die Concourts , geben
Äs Der purpurglühende Glanz des Nö -
^ vd ^ et ein Tanz fest mit den leichten be-
to»ti tv

1 Achtern der Kreide und vereint so jene
die so selten in der Kunst zusammen -

Silz ^ sicherste Kraft und zarteste Anmut .
i ^Hsten ^? ^ starb , ward er nur von seinen
Vtor . " reu nöeit , den Kunstkennern und Kunst -

,v
n von Paris , geliebt und geschätzt . Wäh -

.^ en ^ Bilder in alle Welt verstreut und ver -
■ i ° Ur den , hielt die rastlole Mühe seines
A Gefährten Juttenne sein ganzes Werk
M trv ^ ^ rftichen fest, die seinen Namen weit -
Uuß und von denen sein gewaltiger Ein --

Folgezeit ausging . Auch seine zahl -
Auzh. Schüler und Nachahmer arbeiteten au der

v ß seines Stils , und es gibt keinen
£ ft,

&es Jahrhunderts bis zum Klassizismus
I . irgendwie von ihm gelernt hat .

Witt e .^ «orett Nachfolger waren freilich nicht
glichen Schüler , die Pater und Laueret ,

Fragonard , der - seine malerische
I ^ ift oder ein Gabriel de Saint -

lfme Grazie noch steigerte . Unter ben
Ai . . „

" . ift Friedrich der Große , dieser Voll -
Ueberwinder des Rokoko , sein größter

M Watteau ist das Ideal seiner Jugend ,
. Ucj sein Leben in Rheinsberg und Sans -
„
l ihn „ ^ ^ chtet hat ; in seinen Briefen feiert

Meister des Lebensstils , dcm er
i* 1 « rni .? 110 zahlreichen Werke , die er -von

und die die Potsdamer Schlösser
In ftftd JP ren M seinen höchsten Leistungen, '

t» öi« Gegenstand neidischer Sehnsucht
gewesen . Als dann die Rous -

ablöste unö im Empire ein« unitstrl herauskam , da fiel Watteau als

Lriand und die Kriegsbeschuviglenprozesse .
(Eigener DraStbericht.»

Bern , 18 . Juli . Das „Berner TzÄl ." meldet
aus Paris : „Echo de Paris " zufolge richtet
Briand eine Note an Deutschland , die die An °
erkennung der Leipziger Urteile von Frank -
reich verweigert und die Ueber nähme
der Kriegsbeschuldigtenprozesse , soweit sie von
Frankreich verlangt werden , durch die f r a n z ö -
fische I u st i z offiziell ankündigt .

d ' Annnnzio rührt sich wieder .
(Eigener DraStbericht .)

e . Finme . 18. Juli . Am Sonntag nachmittag
sind zwei Delegierte d' Annunzws in Fiume ein¬
getroffen , um , wie verlautet , den den Hafen von
Baros besetzhaltenden Legionären einen
Befeihl des Dichters zu ubevbringen , auf ihrem
Posten auszuharren . Der Kommissar der
italienischen Regierung hatte schon vor einigen
Tagen den Abzug der Legionäre gefordert .

Das Abkommen Frankreichs mit der ?lngora -
Regierung .

(Eigener Drabtbericht.)
e . Paris , 18. Juli . Dem „Eclair " zufolge hat

Br iand mit Belir Samt Bey ein Abkom -
men geschlossen , das den Türken sehr günstig ist.
Emile Bure schreibt : Wird dieses Abkommen
von der Angoraregiernng ratifiziert werden ?
Wird die Weisheit Mustafa K e m a l Paschas über
den Abenteurergeist E n v e : Paschas siegen ? Die
Antwort bleibt zweifelhaft , doch sind wir unserer
Regierung Dankbar , daß sie dem türkischen Na -
tionalismus jeden Borwand zur Agitation ge-
nommen hat .

Die englisch-irischen Ariedensverhandlungen .
( Eigener Drabtbericht.)

e . Lond on , 18 . Juli . De Baleras Stand -
puukt bei den englisch - irischen Verhandlungen
wird folgendermaßen beschrieben : De Valera
scheint Lloyd George zum Plan der Do -
minions - Homerule überredet zu haben ,
jedoch nicht nach dem Vorbilde Südafrikas , son -
dern Kanadas . IX Ist er kann feine Selbst¬
verwaltung behalten , die es nun bereits hat
und selbst größere administrative Befugnisse er-
werben mit all den Garantien , die es für nötig
halten sollte . Doch hängt dies alles von der
Bedingung ab , daß alle Macht aus einem ein-
zigen maßgebenden Zentralkörper hervorgehen
muß . Ferner glaubt de Valera , daß es ihm als
Vertreter der überwältigenden Mehrheit Jr -
lands allein zukomme , die Bedingungen mit
Lloyd George festzusetzen . Lloyd George wird
also die Regelung mit Ulster treffen müssen .
De Valera hat zugleich zu erkennen gegeben ,
daß jede Regelung zuerst von dem irischen
Parlament ratifiziert werden müßte .

e . London , 18. Juli . ( Eig . Drahtbericht .) Die
katholischen Mitglieder der irischen Dele -
gation haben am Sonntag der Hohen Messe im
Münster St . George in Southwark beigewohnt .
Beim Verlassen der Kirche wurden sie von un -
gefähr 2000 Jrländern jubelnd begrüßt . Die
protestantischen Mitglieder der Kommis -
fion besuchten den Gottesdienst im Münster St .
Paul . De Valera hat folgende Mitteilung
an die Presse gemacht : „Die Presse hat ange -
deutet , daß ich ein Kompromiß vorgeschlagen
habe . Nur eines habe ich verlangt , das einzige ,
was ich zu verlangen berechtigt war . daß das
Recht der irischen Nation auf S e l b st b e -
st i m m u ng anerkannt werden solle .

"

verschieöene Srahtmelöungen.
Organisation polnischer Aufständischer .

(Eigener Drahtbericht.)
w . Pose «. 13. Juli . Der Verband ehema -

liger polnischer Aufständischer aus
Oberschlesien erläßt einen Aufruf , in dem es
n. A . heißt : „Die Zeit zum Ausruhen ist für
uns noch nicht gekommen . Wir müssen warten ,
um bereit zu sein , jeden Augenblick unser Leben
für die Ideale einzusetzen , für die wir gekämpft
haben . Wir sind dabei , in allen Ortschaften

der Hauptvertreter dieser abgewirtschafteten
Epoche der Verachtung anheim , und die Schüler
Davids warfen nach feiner „Einschiffung " mit
Lehmkugeln , vergriffen sich sogar tätlich an dem
Meisterwerk . Die Romantik tadelte den „schlech-
ten Geschmack" seiner Bilder , und ein Künstler ,
wie der Schweizer Füßli meinte , „dieser Kram
biete nur das Interesse , den französischen Geist
jämmerlichen Angedenkens schädeltreffend zu
kennzeichnen ". Watteau hat diese kurze Zeit des
Mißverstchens , die keinem Kiinstler erspart bleibt ,
bald überstanden . Die Goncourts entdeckten in
ihm einen der größten Meister aller Zeiten , und
heute gehört er zu den erlauchten Geistern der
Kunstgeschichte , deren Werke mit den fabelhaste -
sten Preisen bezahlt werden .

HaöWes Lanöestheater.
Vorstellung im Konzerthaus . Nun ist „Die

Frau im Hermelin " auch in Karlsruhe er -
schienen . Aufs herzlichste begrüßt , wie das einer
schönen Frau gegenüber auch ganz am Platze
ist . . . Es wäre zu wünschen , daß , was bisher
weder dem seinen letzten Walzer tanzenden rus -
fischen Leutnant , noch dem Grafen von Lux ^m -
bürg mit der Vierteljahrsehe , noch dem tiroler
Bogelhändler unö kurfürstlichen Menagerie -
Inspektor Adam gelungen ist : nämlich die Zurück -
Haltung des Karlsruher Publikums gegenüber
der diesjährigen Sommeroperette zu brechen —
daß dies nun endlich der hermelinbedAZten Frau
gelingen möge . Die Borstellungen im Konzert -
Haus , die sich durchweg auf sehr erfreulicher künst¬
lerischer Höhe «bewegen , verdienen wirklich befse-
ren Besuch .

Tie Handlung von Operetten zu schildern , ist
ein zweifelhaftes Vergnügen . Sie sind meist wie
schöne Seifenblasen , die bei der Berührung in
Nichts vergehen . Also schweigen wir darüber
und überlassen wir es unseren Lesern , sich bei
der nächsten Vorstellung durch eigenen Augen¬
schein davon zu unterrichten . Nur soviel : die
Handlung der „Frau im Hermelin " lsie stammt

Gruppen von ehemaligen Aufständischen zu bil -
den , die von einer starken Organisation umfaßt
werden . Jeder Aufständische , der jetzt seiner
patriotischen Pflicht genügt , ist verpflichtet , der
Gruppe beizutreten .

"

Der französische Arbeiterführer Zonhaux über
Oberschlesien .

(Eigener Drabtbericht.1
e . Paris , 18. Juli . Im „Progris Civique "

liest man einen sehr interessanten Bericht des
Generalsekretärs der C . G .T . über die Ergebnisse
der Kommission , die, vom internationalen Ge -
werkschaftsbund nach Oberschlesien geschickt
wurde . Die Delegation besteht aus I o u h a u x-
Frankreich , F i m m e n als Delegierter des in -
ternationalea Gewerkschaftsbundes , Kohl -
Deutschland und Z u law s k i - Polen . Jou -
haux stellt fest, daß das industrielle Revier Ober -
schlesiens als ein einheitliches Ganze anzusehen
ist. Er gibt darüber mehrere Beweise , die zwar
alle besagen , daß das Gebiet kapitalistisch aus -
gebeutet werde , daß es aber gerade darum un -
möglich sei , das Gebiet zu teilen , ohne seiner
Produktivität zu schaden. Die Frage der Tei -
luug aus rein nationalen Gründen ist unlösbar .
Die nationalen Thesen sind ja auf beiden Seiten
anfechtbar , weil sie Wahres mit Falschem ver -
mischen . Eine Zuteilung des Reviers an Po -
len oder an Deutschland hätte für die fremde
Nationalität sehr bedauerliche Ereignisse zur
Folge . Das Beste wäre , schließt Jouhaux , der
anscheinend die Meinung der ganzen Delegation
vertritt , an Oberschlesien die Autonomie zu ge -
währen unter Kontrolle des Völkerbundes und
diesem Gebiete die offene Tür auf beiden Seiten
zu garantieren .

Der Stand unserer Reparationszahlungen .
(Eigener Drabtbericht .)

w . Paris , 18 . Juli . Ueber die von Deutsch -
land in Ausführung des Zahlungsplanes gelei -
steten . Zahlungen wird mitgeteilt ; Deutschland
habe an die Reparationskommission e ! ne neue
Zahlung im Betrage von ungefähr 31 Milli¬
onen Goldmark in europäischen Valuten
geleistet . Deutschland hat bis heute sür die
A m o r t i s i e r u u g der von ihm ausgestellten
Tratten eine Summe von 275 370 090 Goldmark
geleistet . Außerdem Hai die Kriegslasteukommis -
sion soeben die Reparationskommission davon in
Kenntnis gesetzt, daß die deutsche Regierung eine
abermalige Zahlung von zirka 41 Millionen
Gold mark in verschiedenen europäischen Da -
luten anbietet .

Karlsruher Stadtrat.
Mitteilungen aus der Sladttatssihung vom

14. Juli 1321 .
Konservatorium sür Musik . Vorbehaltlich der

Zustimmung des Bürgerausschusses beschließt
der Stadtrat : 1. das der Stadtgemeinde von
Hofrat Professor Ordenstein überkommene Mu -
sikkonservatorium nebst Gebäude und Inventar
vom 15. September 1021 ab dem Professor Hein -
rich Kaspar S ch m i d aus München zum Be -
trieb einer Musikbildungsanstalt gemäß den
bisherigen Satzungen der Anstalt unter dem Na -
men „Badisches Konservatorium für Musik zu
Karlsruhe " zunächst auf 3 Jahre leihweise zu
überlassen und ihm gegenüber die volle Gewähr -
leistung für den wirtschaftlichen Bestand der An -
stalt zu übernehmen : 2. die nach dem Schen -
kungsvertrag von 1910 an Frau Hofrat Prof .
Ordenstein Wwe . zu zahlende jährliche Leibrente
vom 15. September 1921 an widerruflich bis auf
weiteres mit Rücksicht auf die eingetretene Geld -
entwertung zu erhöhen . Der mit Professor
Schmid abzuschließende Vertrag wirb gutgehei -
ßen . Der Frau Hofrat Ordenstein Wwe . spricht
der Stadtrat für die Fortführung des Konser -
vatoriums bis zum Schlüsse des lausenden
Schuljahres herzlichsten Dank aus , ebenso den
von ihr zur gemeinsamen technischen Leitung
der Anstalt bestellten Anstaltslehrern für ihre
ersprießliche und uneigennützige Tätigkeit .

'Gasversorgung der Stadt . Vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses beschließt

von Schanzer und Welisch ) ist amüsant , im
Dialog witzig , manchmal sogar geistreich , und sie
bietet dem Komponisten reichlich Gelegenheit , zu
zeigen , was er kann .

Und Jean Gilbert kann etwas . Er kann
sogar so viel , daß man oft den Eindruck hat , man
höre eine große Oper , bei der Richard Strauß
die Orchesterfarben gemischt hat >an diesen wird
man überhaupt mehr als einmal erinnert ! ) . Die
Mufik Gilberts wandelt auf modernen Pfaden ;
sie hat eindringliche Melodik uud ist iu ihren
harmonische « Wendungen apart , oft von über -
raschender Kühnheit . Reiche Erfindung , große
Gestaltungsfähigkeit , zündender Schmiß sind die
besonderen Merkmale dieser interessanten Par¬
titur , die eine Anzahl sehr wirksamer , cinschmei -
chelnüer Gesangsnummern enthält . Das Stre -
ben nach Höherem , nach Veredelung der mehr
und mehr in Versall geratenen Operette ist allem -
halben zu erkennen . Und das ist das Erfreu -
lichste an der „Frau im Hermelin "

, die ja auch
auf den Mann , der sie besitzen wollte , veredelnd
gewirkt haben soll . . .

Die Aufführung war sorgsam vorbereitet und
hinterließ einen vorzüglichen Eindruck . Mit
überlegener Sicherheit und hinreißendem Tem -
perament dirigierte Josef Kellner das Werk .
Das Orchester spielte seinen sehr schweren
Part in der bei ihm gewohnten Vollendung . Auf
der Bühne , wo wieder die zielbewußte , fein
gliedernde Regie Carl L o e b e l l s sich allent -
halben bemerkbar machte , herrschte rechte Lust-
spielstimmung . die rasch auf die Zuschauer über -
sprakg . Lola K a r o l y sah als Marianne so
schön aus wie ihr Ahnenbild , die Frau im Her -
melin . Sie spielte mit dem ihr eigenen Charme
und bot auch gesanglich ein erfreuliche Leistung /
Den Grafen Adrian zeichnete Peter Hoenfe -
l a e r s mit wirksamen Strichen . Hervorragend
war Julius Steiner als Oberst Palitsch ,
sesch, bezwingend in seinem überlegenen Spiel .
Auch brachte er mit seiner klangvollen , wohlge -
bildeten Stimme den gesanglichen Teil seiner
Partie zu bester Wirkung . Ein Kabinettstück
feiner , wirkungsvoller Komik war Her Silhouet -
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der Stadtrat , »ur Sicherstellung der Gasver -
sorgung der Weststadt , sowie zur Verbesserung
des Gasdrucks in der Südstadt , der Gartenstadt
und dem Stadtteil Rüppurr einen Gasdruck -
rohrstraug vom Gaswerk Ost durch die Schlacht -
Haus - , Wiesen - und Nebeniusstraße bis zur
Ettlingerstraße zu verlegen und die zugehörige
Regleranlage herzustellen . Der aus Anlehcns -
Mitteln zu bestreitende Aufwand beträgt 1015 000
Mark . Die Arbeit soll , soweit sie sich dazu eignet ,
d . h . soweit Erdarbeiten und dergl . in Frage
kommen , im Wege der produktiven Erwerbs -
lofenfürforge ausgeführt und daher ein Zuschuß
aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge erwirkt
werden . —

Nhcinhafeu . 2000 qm Hafengelände werden zu
Lggerzwecken vermietet . —

Maßnahmen zur Förderung des Wohuuugs -
baues . Der Stadtrat bewilligt 3 Privatuuter -
nehmern zur Herstellung von Wohnhausneu -
bauten größere Beträge als Baudarlehen . —

Grundstücksverkauf . Vorbehaltlich der Zu -
stimmung des Bürgerausschusses beschließt der
Stadtrat den freihändigen Verkauf des Grund -
stücks L. B . Nr . 9342/1 an der Cäcilienstraße im
Flächeninhalt von 8 qm an Frau Josef Weber
Witwe im Stadttteil Beiertheim . —

Wirtschaftskonzessivnsgesnche . Unbeanstandet
werden dem Bezirksamt vorgelegt , die Gesuche
des Emil Späth hier um Erlaubnis zum Betrieb
der Realgastwirtschaft zum „Wiener Hof "

, Fa -
sanenstr . 6, des Wirts Zldolf Kürner hier um
Erlaubnis zur Verlegung feiner Wirtschaftskon -
zession von Durlacherallee 09 zum „Terminus "
nach Rüppurrerstraße 2 zum „Grünwald " und
der Frau Auguste Nitschke hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt -
weinfchank zum „Löwenrachen " Kaiserhalle 17. —

Sport / Spiel.
Leichtathletik .

Die Jugendabteiluug des Üatlittutet Mänwerturn-
vereins konnte auö den Rel.chLjugcndwctikämvfcn , in«
am 17. Juli auf dem 5t .F .B . -Platz zum Abschluß kamen,
recht erfolgrclch zurückkcbren. Bon den 12 Teilnehmern
würben nicht weniger als 11 zu „Siegern " erklärt . Es
errangen Preise : Jahrgang 1907/08 De i m l i n g den
9 . Preis (68 Punkte ) mit dem guten Weitsprung von
4 .85 Meter , serner wurde Sieger Müller Alfred
(48 Pkt .) ,. J 'hrg . 1005/08 Georg Frank den 1 . Preis
(121 Pkt . ) mit recht beachtenswerten Einselleijtnnocn im
Turnen , Schwimmen , Laufen (10V Meter in 12,3 ) , Wer¬
fen (60 Meter ) , Hochfprung 1 .40. Appenzeller den
2. Preis (118 Pkt .) . Lehmann den 3 . Preis (112 Pkt . ) ,
Dratz den 6 . Preis (100 PK . ) , Schult den 7. Preis
(99 Pkt .) . Jahrgang 1908/04 (Oberstufe ) Friedrich
Schaum den 1. Preis ( 104 Pkt .) mit sehr guten Er -
gebnissen im Turnen und Kngelstotzen ( 11,10 Nieter ) .
Guck den 4. Preis (SÄ Pkt .) , Gripp den 5 . Preis
(S9) und Alex Freund den 6. Preis (87) . Die jungen
Leute haben damit die Probe auf eine vielseitige Kör -
verausÄldung ,wie sie der S-Kanipf verlangte , vortrefs -
lich bestanden - Gr .

Lawn -Tennis .
Das am Sonntag ,deu 17 . d. Mts . stattgefunden «

Tennisturnier der Tennisabteilnng des K.F .V . gegen
die Mannheimer Tennisgcsellschast endigte mit dem
Siege der KarlSruücr mit 1(5:6 Punkten , 83 :10 Sätzen ,
281 :167 Spielen . Die einzelnen Ergebnisse sind folgende :

Herren - Einzel : Heizler — Nehrlich 6 :8 , 1 :6, 8 :6 .
Hirsch — Orbach 6 :8 , 6 :0. Zenker — Werner 6 :8, 6 :1 .
Feißkohl — Naumann 8 :4, 0 :L Suck — Dr. Gutjahr
6 :1, 6 :0. Kunz — Klein 6 :8 , 6 :2. Brust — Henrich 6 :2,
6 :1 . Kammerer — Burnus 6 :2, 6 :0.

Herren - Doppel : Hein»ler-Wern«r — Marx-
Senker 6 : 3 , 2 :6 , 6 :2 . Su <k-Kunz — Orbach-Baumann
6 : 4, 7 :ö . Feibkohl-Hirfch — Dr . Gutiali -r -Henrich 9 :7,
6 :8 . Kaminerer -Dr . Nehrlich — Klein -Hutter 6 :2 , 6 !1.
B u rnuS-Gafteiger — Messang-Vierlimg 9 :7 , 8 :10, 6 :2 .

Damen - Einzel : Frl . Weber — Schmidt 6 :1,
6 :2. Frl . Häuser — Wikbelm 6 :0 . 6 :1. Frl . 9!c f f gegen
Köhler 6 :4, 2 :6 , 6 :0. Frl . Jessen — Kirschner 5 :7 , 6 :8 ,
7 :5.

Gem . Doppel : Frl . Weber-Zenker — Frl . Wil-
beim»Heizler 6 :1, 6 :2 . Frl . Schmidt - Orbach — Frl .
Kohler - Feitzkohl 6 :4 , 6 :2. Frl . Ncsf-Baumann — Frl .
Hanser- Messang 6 :2, 6 :8.

pp Sommersprossen — weg 1 ' WS
Leidensgefährtinnen teile « nentaeltlilt , mit . auf welch
einfache Weise ich meine Sommersprossen gänzlich be -
seitigte . Frau Elisabeth vhrli » . Frankmri a . M .
1505. Schtiehfach 47 .

teuschueider u . Ersatzgraf Carl L o e b e l l s . Im -
mer mehr erkennt man , welch großer Gewinn
dieser vornehme , wirklich witzige Künstler für
das Operettenensemble ist. Anstelle der erkrank -
ten Anny Rainer spielte als Gast Erna K e r -
stens die Tänzerin Sophie Lavalle . Die aus
Karlsruhe stammende Künstlerin gab die Rolle
mit frischer Laune und hübschem Gesang . Eine
amüsante Gestalt war der aufgeregte Intendant
Julius Herolds . Von den übrigen Mitwir -
kenden sind noch der Prinz Schwarzenberg
Lothar Kutschers , der Wachtmeister Henry
Bergs nnd die Zofe Edith B e e r s zu nennen .

Das Publikum war von der neuen Operette
und ihrer stimmungsvollen Wiedergabe , zu der
auch die prachtvollen Bühnenbilder erheblich bei¬
trugen , sichtlich begeistert . Einige besonders
hübsche Nummern mußten wiederholt werden .
Wenn nicht alles trügt , wird die „Frau im Her -
melin " zu ihren vielen alten Verehrern hier
zahlreiche neue finden . Was ihr lund der Kasse
des Badischen Landestheaters ) zu göNnen ist !

H . Wck .

Runst unö Wissenschaft.
Die Gründung einer Gesellschaft von Freu « -

den der öffentlichen Bibliotheken Württembergs
wird , wie aus Stuttgart berichtet wird , auf
Anregung des Kultusministers tn die Wege ge -
leitet . Es soll dadurch Her Notlage der öffent -
lichen Bibliotheken , denen Neuanschaffungen
zurzeit unmöglich find , gesteuert werden .

Amerikanische Kunstanöftelluug in Paris .
Eine große Ausstellung amerikanischer Kunst
wird zurzeit in Paris vorbereitet : von Malerei
und Bildhauerei , Kunstgewerbe und Architektur
hauptsächlich aus unserer Zeit , aber auch mit
rückblickendeu Abteilungen . Die Einnahmen
sind für Kinder im Wiederaufbaugebiet und für
Schulen französischer Kriegswaisen bestimmt .
Die Ausstellung wird ein Gegenstück zu der gro -
ßen amerikanischen Ausstellung , die vor elf Iah -
ren in der Berliner Akademie der Künste statt -
fand .



Nr . 1S7. Seite 4 Karlsruher Tagblatt. Dienstag , den IS. Juli 1921 Erstes Blatt

Der neue Letter des Mischen
konservalorlumsfürMusik zu Karlsruhe.

Wie aus dem offiziellen Staötratsbertcht her-
vorgeht , wurde zum Leiter des hiesigen Landes -
konservatoriums , das künftig den Namen „Va -
disches KonservatorilM für Musik zu Karls -
ruhe " führen mtrd, der München « Professor
Heinrich Kaspar Schmtd ernannt .

Ueber Schmies Persönlichkeit uud Werde -
gang wird uns von der Stadtverwaltung ge-
schrieben :

Nach dem Bericht Wer die Stadtratsitzimg
vom 14 . Juli ds . Js . hat der Stadtrat Professor
Heinrich Kaspar Schmid von der staat -
lichen Akademie der Tonkunst in Di ü n ch e n das
hiesige Konservatorium für Musik übertragen .
Als Nachfolger deL verstorbenen Hofrats Orden -
stein , der mit seinem bewährten Lehrerkollegium
das Konservatorium zu einer vorbildlichen An -
stalt gemacht hatte , mutzte eine Persönlichkeit ge-
sucht werden , von der anzunehmen ist , datz sie
kraft ihrer Erfahrungen dieses Institut weiter
auszubauen .veitz und ihm ein besonderes Ge-
präge zu geben vermag . Unter Berücksichtigung
aller in Betracht kommenden Gesichtspunkte kam
bei der Auswahl unter den zahlreichen nam¬
haften Bewerbern um den leitenden Posten des
Konservatoriums schließlich eine Einigung auf
Herrn Professor Schmtd zustande . Als Lehrer
an der Akademie der Tonkunst , dem ersten staat -
lichen Atusikinstitut Süddeutschlands , hatte Pro -
fessor Schmid Gelegenheit , in dem vielseitigen
Betrieb dieser KunstschiUe reiche Erfahrungen

Ju
sammeln , die ihm als Leiter des hiesigen

Konservatoriums zugute kommen werden .
Professor Schmid , der jetzt im 47. Lebensjahr

steht, ist Schüler von Thuille , einem der Begrün -
der der Müncheuer Schule . Seine pianistische
Ausbildung hatte Professor Kellermann über -
nommen und Becht war sein Orgellehrer . Aus
der Monographie über Schmid , die Hermanu
Roth im Drei -Maskeu -Berlag herausgegeben
hat , ist zu entnehmen , datz der Künstler mit Bur -
mester große Konzertreisen unternahm . Auch
folgte er einem Rufe des griechischen Staates
nach Athen , wurde jedoch an die Akademie nach
München zurückgerufen , wo er wieder als Lehrer
für Klavierspiel tütig war und später den Un -
ierricht in Harmonielehre übernahm . Nach dem
Kriege , in dem Schmtd v.erwundet wurde , ver -
lieh ihm die Akademie den Professorentttel , und
vor kurzem folgte die Ernennung zum ordent -
lichen Professor durch das bayerische Staats -
Ministerium .

Rudolf Louis hat schon vor fünfzehn Jahren
in seinem Werke „Die deutsche Musik der Ge -
genwart " darauf Hingewiese « , datz Schmid . trotz -
dem er aus der Münchner Schule hervorging ,
sich eine gewisse Selbständigkeit in seinem Schaf¬
fen gewahrt hat . In der Augsburger Rund -
schau schreibt Roth über Schmid u . a . „Einerlei
was wir zu gewärtigen haben , eine neue Höhe
wie vielleicht mancher hoffen mag . oder bloß
eine klassizistische Nachblüte großer Kunst : nach
Erstarrung und Verwilderung heißt eS genug ,
was eine Reihe von Erscheinungen der jüngsten
Jahre mehr als nur verspricht . Das Werk

Heinrich Kaspar Schunds gehört hierher in erster
Linie , vertritt die bezeichneten Tendenzen mit
besonderer Reife und Klarheit . Damit ist sein
Wert bereits allgemein umschrieben .

"
Von Professor Schmid sind bis heute ungefähr

N> Werke veröffentlicht worden , u . a . Lieder ,
Duette , Chöre , teilweise mit Orchesterbegleitung ,
Klavierstücke , eine Violinsonate , ein Streich -
quartett , ein Quintett für Blasinstrumente , ein
Klaoiertrio , ein Werk für Soloblaser und Kla -
vier und zuletzt Bayerische Ländler für Klavier
zu vier Händen . In Musikzeitschriften wurde
auf das Schaffen Schmids in zahlreichen Ab -
Handlungen hingewiesen : in Köln hat der bor -
tige Tonkünstler -Verein ein Konzert veranstal¬
tet , in dem nur Werke Schmids aufgeführt wur -
den , und ähnliche Anerkennung fand der Künst -
lex auch in anderen Städten.
ff

Karlsruher Herbstwoche 1921.

Der Schaufensterwettbewerb .
Wie im vorigen Jahre beabsichtigt der Ver -

kehrsverein Karlsruhe in Verbindung
mit der hiesigen Detaillisten - Bereiniguug aus
Anlaß der Karlsruher Herbstwoche wiederum
die Veranstaltung eines Wettbewerbs in bezug
auf geschmackvolle Schansensterdekoration . Nach
dem außerordentlichen Beifall , den diese Ver -
anstaltnng letztes Jahr in allen Kreisen unserer
Stadt , sowie in deren näheren und weiteren
Umgebung gefunden hat . ist anzunehmen , daß
auch dieses Jahr die große Mehrzahl der Karls -
ruher Geschäfte sich am Wettbewerb beteiligen
wird .

Die Veranstaltung wird auch dieses Jahr ein
durchaus künstlerisches Gepräge tragen und den
Kestbesuchern in Karlsruhe reiche ästhetische
Genüsse und auch allerhand praktische An -
reguugen bieten .

fim üem Stadtkreise .
Als staatliche Prüfungsstelle « für Sozial -

beamtinncn und Wohlsahrtöpflegeriunen wur -
den die Sozialen Frauenschulen in Heidelberg
und Mannheim durch das ArbeitSministerium
anerkannt .

Außerkurssetzung der Eiukommensteuermarken
zu SS Mark . Nach einer Verfügung des Reichs -
pvstministers sind die Oberpostdirektionen ange -
wiesen worden , den Umtausch der Einkommen -
steuermarken zu 25 Mark , deren Außerkurs¬
setzung seinerzeit amtlich bekannt gemacht wor -
den ist, noch bis Ende Juli 1S21 zuzulassen . Nach
diesem Zeitpunkt findet ein Umtausch weder
durch die Postbehörden noch durch die Finanz -
behörden mehr statt .

Goldcueö Priesterjubiläum . Geistlicher Rat ,
Stadtpfarrer Ludwig Albert , der in den acht -
ztger Jahren hier als Kaplan wirkte und bei
den älteren hiesigen Einwohnern noch in bester
Erinnerung steht, beging am vergangenen
Sonntag in Ettlingen , der Stätte seines 30jäh -
rigen segensreichen Wirkens , sein goldenes
Priesterjubiläum . Dem greisen Jubilar wur -
den von nah und fern Ehrungen in großer Zahl
zuteil . Auch die vielen Karlsruher Freunde
und Verehrer des Jubelpricsters gedenken und

beglückwünschen geru und freudig ihren ein -
stigen Seelsorger . Der Gemeinderat der Stadt
Ettlingen hat den Jubilar zum Ehrenbür -
ger der Stadt Ettlingen ernannt . Es wurde
ihm eine von dem bekannten Kunstmaler Knsche
ausgeführte Ehrenurkunde übergeben .

Chronik der vereine .
Der Lebreraesangverein veranstaltete am S -amstag

abend im Eintrachtsaal seinen Mitgliedern einen „M n -
sikalischen Familienabend "

, bei dem ein
äußerst farbenreiches Programm meisterlich zur Durch-
ttihrung kam. Der Männerchor des Vereins uiucr
Leitung des Oberlehrer ? O . L e ch n e r sang «nSschließ-
lach schlichte Lieder im Volkston , die einen tiefen Ein¬
druck bintertteßeit , wofür Dirigent und Chor wohlver -
dienten Beikrll ernteten . Unsere einheimische Biolini -
fttit Frl . Lnln Dorner , deren Fortschritte man in
jüngster Zeit wiederholt mit Freuden beobachten durste ,
stellte ihre Kunst in den Dienst des Abends . Sie spielte
mit beachtensrocrter Auffassung , reiner Intonation und
hervorragendem Stilgefühl das „ Adagio " aus dem 2 .
Konzert lD -Moll ) von M . Bruch , op. 44. Wenn anch
der etwas langatmige Sab nicht Vollwertigkeit mit
ov. SS beanspruchen darf , so birgt er doch viel Jnter -
essantes . Auch die beiden Burmestrrfchen Bearbeitun -
gen , „ Ländlicher Tanz " von Weber und „ Gavotte " von
® . Bach, zeigten Fräulein Dorner als trefflich« Künst-
lerin . Herr Karl Stehltn Jr .„ war n»ie immer ein
exakter und verständnisvoller Begleiter am Flügel .
Lieder zur Saute sang mit ansprechender Stimme und
keckem Humor Herr sind, dient . Ganzer und nmbte
mit reisenden Liedchen von Liliencron . Dubois , Presber
n . a . die dankbare Zuhörerschaft aufs Beste zu unter -
halten , wofür ih-m herzlicher Beifall zuteil wurde . Der
woh-lscluiigeuen Anssührun « schwh sich ein Ball an ,
der sich trotz sommerlicher Schwüle reichen Z-usvrnchs
erfreuen durste .

Bin» Laud 'vehr-Regimeni Ar . 40 versammelte sich am
lebten Samsta « eine stattliche Ansabl eh«rnoliger Re -
atmentS -Aidgehöriger (Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften » zu einem gemütlichen Bets« nmensein .
Der Nebensaal der Wirtschaft zum . Weihen Berg "
konnte die Erschienenen kaum fassen . Galt es doch, eine
Gelegenheit zu bieten , rm Krieg mit einander verlebte
ernste und heitere Stunden gegenseitig wieder in die
Erinnern «« zurückzurufen . Nicht nnr von Karlsruhe
und Vororten , sondern auch aus der näheren und wei¬
teren Umgebung : Ettlingen , Esaenstein . Rutzheini .
Durlach . sogar ans Pforzheim hatten stch Teilnehmer
eingefunden . Der Abend nahm bei gegenseitiger herz¬
licher Begrüßung , bei der die Freude des Wieder -
sehen« deutlich arrS aller Angen leuchtete, einen recht
brüderlichen Verlauf . Eine Zusanimenkunst mit der
bereits bestehenden Ortsgruppe Psorzheirn ift für den
Herbst in Aussicht genommen . Die Karlsruher 40er vom
L .J .R . treffen sich ieden ersten Mittwoch im
M o n a t im Bratwnrftglöckle (bei Kamerad Tränt ) ,

Der Naturheilverein Karlsruhe beging am Sonntag ,
wie kurz gemeldet, anläWÄ der Erweiterung seines
Sonnenbades eine allgemeine Feier tinter recht zahl-
reicher Beteilignn » . Nach Begriihnngsworten des
1 . Vorsitzenden . Herrn Gocker . ergriff Herr Fritz
Di « hm das Wort nnd hielt einen interessanten Bor -
trag über «Kleiderwahn und Schwindsucht". Das Pro -
graman wurde durch einen von künf allerliebst gellei -
deten Mädchen vorgeführten Neige » eröffnet und wech-
felte mit musikalischen und sportlichen Darbietungen .
Hierauf versammelten sich die Badegäste an der Mb .
um den wassersportlichen Vorführungen zu folgen : dies«
lösten bei den Auschanern lebhasten Beifall ans . Die
Mu -sik unterhielt die Sonnenbädler bis zum Abend
aufs beste , und Inn « und SlÖ erfreut « sich an dem leb-
froften Treiben in und antzer dem Waffer.

Veranstaltungen .
Postkonser - atorimu . Auf die diese Woche antzer

Mittwoch und Samstag täglich abends 8 Uhr stattsin¬

denden PrüfungSkon »ert« n» Saale der Anfw« f
Hiermit nochmals hingewiesen .

Borsübrnng . Am 20 . Juli gibt die Firma I .
Pianohous , . m Hotel Germania einen 5 Uhr -T« ,
eine epochemechende Erfindung in der Mnsikbra «^
einstrsühren , nnwn Autoritäten des Karlsruher JJhiff1'
leben« eingeladen werden .

Restaurant Moninger . Heute abend um 8 Uhr
ein großes Gartenkonzert der geuerwehrkape

"
unter Leitung des Kapellmeisters Schotte statt.

Siandesbuch -Auszüge .
Eheaufnebote . 16. Juli : Wewdelin Keilbach »o«

Biühlhaufen , Wagner h-ier , mit Karoline (Sri »1"
Witwe von Hamsfeld : Karl Mayer von hier , Kav^ '
hier , mit Olga F l « i g von Baden : Wilhelm Ä a t '
» er von Ketsch , Ingenieur hier , mit Sief «11''
Theilmann Witwe von Sieselbronm -: Her»«»'.'
S ch w e r d t von hier , Schlosser hier , »lit $ eW *
Lütte von hier : Adolf Hgr von Eixlroeiler . Metz^v
hier , mit Anna Wahrer von Eichstetten : Frd«'
Welte von Döggii ^gen, Landwirt hier , mit ÄlUI
Steiger von Ulm : Emil Weher »on Baden , ®"'
terarb . hier , mit Bertha Ewald von hier : NuM
Bogel von Rosenberg , Kauft», hier , mtt Anna li c '
spar von Ettenheun : Heinrich Lechner von
Krombach , Bahnharb . hier , mit Martha Wild ^
Rüti .

Todesfälle . 16. Fnbi : Kurl , alt 5 Ta»e . Vater SUJ
-

Bleiner . Kaufm . : Elfa Lob off . alt ZI
Ehefrau von Panl Lohoff. Mafch .-Arb . — 17 : Ertka >
2 Monate 12 Tage , Bater Wilh . Wacker . Ta^ '
Paulin « Hintermann , alt 50 Fahre . Ehefrau
Adolf Hintermann , Stellwerkmeister : Otto Kutter '
Schmied , ledig , alt 28 Jahre .

Beerdianagszeit «ad Tranerhans erwachsener
starben«« . Dienstag , den 10. Juli : 8 Ubr : Pa ^" ' '!,
Hintermann , StellwerkmeisterS - Ehefrau ,
Itrahe S3.

Tagesanzeiger . Zl & K

Dienstag , de» 19. Juli .
Konzerthaus . »Die Frau im Hermelin "

. t
Stadtgarten . Doppelkomert (Soloauartett !*

Kölner Oper und Muflkperein Harmonie ) . 8 ]lfj
Poftkonfervatvrinm . PrüfungSkonzert . 8 v »
Weltpanorama . Tirol . a
Restaurant Moninger . Grobes GartenkonS<' '

8 Uhr . [
—

Mit dem Überhandnehmen der

telephonischen Anzeigenbeskellungen
mehren sich verhältnismähig die Beschwerden
über Anrichtigkeiteu , die durch Hörfehler ent°
standen sind. Den Auftraggebern , ebenso wie
uns , sind solche Fehler natürlich sehr unwill »
kommen, zumal wenn sie zum älnlah unan - 1

genehmer Auseinandersetzungen darüber
werden , wer für den Fehler aufzukommen hat>

Wir bitten deshalb im beiderseitigen In «
teresse wiederholt , Anzeigen

nur in den dringendstenIäAett

ausnahmsweise telephonisch zu bestellen , und
machen höflich aufmerksam, daß wir jede Wer-
antwortuug ablehnen müssen für alle Änrichtig «

' leiten , die durch Mißverständnisse entstehen,
welche trotz aller Aufmerksamkeit und Sorgfalt
bei Telephongesprächen nun einmal nicht aus «
geschlossen sind.

Karlsruher Tagblatt .

laden a .
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Apfelgelee
T . & 50

10 Pfand « _
Eimer
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mit Apfel
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beerm.Apse!

himbeer
ttiif Apfel

5 . 50

MWedm

konstiiire»
inlPsund - Gläseru

Zivsogsserßeigeriiilz .
Mittwoch , d . 2». J « li

d . I . . »iachn », 2 Ul,r
werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokal Stein -
ftrake 28 gegen bare
Zahlung im Bollstrek -
kungswege öffentlich ver -
steigern :

1 Grammophon mit 8
Platte » . 1 Bild l^ and «
lchast), 43 Paar Hand -
schuhe . 8 P . Hosenträger .
1 weives Kleid u. 40 St .
Spidenreste .

« arlSrnbe . den .18. Jnli 1921 .
R . Haupt

Gerichtsvollzieher .

WOeverilelgemvg .
« «»Donnerstag . v «n

21. i». Vlt6 ., vormit¬
tags 11 Uli«, Wersen
im ftcidt . Hundezwinger ,
SchlachthanSstr . 17 . svl-
gende herrenlose Hunde
öffentlich gegen Barzab -
tung versteigert :

1 « chnauzerbastard
(männlich )

1 üiotlweilerbaftard
«männlich ) ^ .. t

1 Forterrierbastard
iweiblich »

1 Settcrbaitard
«mäunlichl .

Karlsruhe , den
18 . Juli 1S21.

Städtisches Schlacvt -
und Aievhosaiut .

Ml . ZkkiIM

Aleisch abgäbe
Mittwoch :

9—11 Ubr Nr . IüQl- 1400

Zu vermieten
Biobuuugö -Iamch .
Eine 3 ,'{«mmer «,it ?oft=

«iwitg gegen eine solche ,
oder geg . 2 arobe Zim -
mer in einem Vorort
(Rintheim oder Oftstadt »
bevorzugt zu tauschen ges .
Äugev . unter Rr . 0583
ins Tagblaltbüro erb .

mit Halkon , freier Aus -
ficht, naize elektr . Hatte -
stelle , 2 Treov . hoch, aui
herrschastl. Etage , nach
Wunsch teilw . mbbl . , zu
vermiet . an ält . Ebevaar
od . sol . Herrn . AuSknnft
Lessingstr. 1. oart . Te-
lcvbon 67.
V»« t mööt . .-»immer nur
sofort oder später an an -
ständigen soliden Herrn

zu vermieten .
Augartenstrabe W. vart .

WMMZtBM
•werden dmchmein Spezlnl -Ver ^ aaungs -Verfahren unter
Garantie radikal vertilgt .

v. r»ÄÄit Fr , Springer , Markgratenstraöa 52 .
Telephon 3203 Telephon 32Ö3.

In Karlsruhe

mmin Mfiru gm
ca. 250 qm für Büros
ca. 200 qm für Lager
ca . 75 qm für Werkstätte

(event . Werkstätte für sich )

Tauschmöglichkeit gegen bisherige Geschäftsräume vorhanden .
Ausführliche Angebote unter Nr . 6514 ins Tagblattbüro erbeten -

m Ml . Mm ;
au bessern Herrn auf
L Auguit z» vermieten .
Anzniehen von 9— S Ubr

KaiieraUee 2» II

MMMUM

Gsbild . Dan »e, berufs¬
tätig . sucht bebaal . hlllisch
möbl . Ätovn - n . Schtai -
zimmer cd. gr . Schlas -
jimm . in nur gut - Hause .
Gefl . Ang . m . PreiSana . u.
Äi r . 8581 i. T agblattburo .

Eins . möv !. äiwiuec
InchM "

?ni Tag'blattbitro erb .

fauch Maus .! von jungem
Ebevaar auf sof. »u miet .

es. Angeb . uut . Nr . 8S82

m
Ges . sofort oder später
TüchAes Milchen
felbUndige Köchi»
Zu sv . Iabnstr .lSb .lv Uhr
vorm . oder ab 7 Uhr abdS.

imu ÄlleimSwen
für kleinen Hauslialt <2
Personen ) ans 1. pder
15. August ges . Pr »» V.

Kailcrallee 17a >.

Zimmemildchen
ev. LuShilfe sür die Äelt
von 8 - 3 Uhr für sofort
«« !»% (n .. ..Frau Graft

Rismarckstrabe S>! ».
Sleibiges , ehrliches

Mädchen
in kleinen HauSualt auf
i. ob . 15. August gesucht.

KaiserttraSe ««. iv .
BraoeS , » eisiges

Müschen
das kochen kann , zu
kleiner Samilie gesucht.
Näheres bei D r »t ü ,
Leopoldktraße t vtr .

Kostömdiiglerin
gesucht.

Ftirberc » Schmitt
Scheffeistratze 53.

kinderseüuiein
zu einem Kinde für halb -
tags oder tagsüber ge»
f » cht : Kricdenstratze 8 I .

Für sofort oder später
ein Mädchen für Küche
nud HauSbalt gesucht .
Näh . S tesauienstr . 54 II .

ftleifiije *, solidesMäd
che » zu kleiner Familie
<3 erwachs. Personen » auf
1. August gesucht . Her »
dersrrahe 2 I .

Braves , fleißiges

gegen hohen Lohn gesucht.L. C.. « »- rdervlaß » M
im Laden .

Titchtiae Person
sur alle Hausarbeit , von
L—S Uhr gesucht: West»
endstrahe 5i > Ii.

Sür kleine HauShal -
tung der Ä' eststadt wird
gut empfohlene

Ära «
für Bormittags gesucht.Angebote unter Zir. «584
ins Taxblattbüro erbet .

BBS
Ale 0iMkl !! » !!M

oervuuben mit gutemEinkommen , soll an rül ,
rige verren soforr ver -
eben werden . han -
elt stch um die Bertre -

tung f . den Kreis Saris
ruhe und zwar eines
volkswirtschaftliche « Ar¬
tikels , der glänzend de -
guiachtet ist . Hobe Be -
znge u . monatlicher Bar -
zuichud von üuu—500 i )if .
aiitbrige Herren , denen
für ein Lager ein Betrag
von ca. 3000 Mk , zur
Beifügung steht, wollen
sich melden um . Nr . (J580
im Tagblattbüro .

Wer ante » Berdisnit
sucht , seude seine Adr. u.
Nr . SSSS i - Tagblattbüro ,

BUS

! Ul . eW . W » W
<!llJahre >,l » all . ,'!wcigen
des Hausvalies iowie in
der Landmirtichntt er -
sahren , sncht Stelle als
Haushälterin , wo ste îhr
kl . Kind bei stch haben
könnte . AngeS . u . Nr . S58Z
ins Tagblattbüro erb

Aelt . tücht. Fräulein
m . langiäbr . BüropraxiS

I » . StenotysiMn
»uverlSifig und selbst ,
arbeitend , u -cht geeignet .
Posten . (Sefl. Angebote
unter S! r . V58K in
dlattbüro erbeten .
Gebttd . Dame
sucht täglich einige Stuu -
oen ichrittiiche Arbeit .
Geil .Angeb . unk. Nr . KM
ins Z-aadlattl ' nro erbet .

WMBIlMW

Ihr Patzbild
tu welligen Minuten
nur im
« telier .

Photograph .
Herrenstr . 38.

mit elektrischem Betrieb ,
schonendste Behandlung .
Aufbcwahr . » . Teppichen
u . Möveln unt . Garant .

E. Telgmann
l« achs « . aatna )

Adlerstr . 4. — Tel . 2244 .
Selbst . Elektromonteur .
Empfehle mich in allen

Reparaturen , wie : >!lb -
änderung . Erweiterung .
Abändern v . GaSlüstern .
elektr . Bügelciien , Koch-
tör - en . Neuivicklungen
v . Ätotoren usw . bei btl »
tigster Berechnung . Post -
karte genügt . Ä .Ä «egl «r .
GotteSanerstrabe l7.

U iiiipwi 1

Rolgelber grob . H »nd
lweiblll zugelaufen . Ab »
zuh. g . Eiiirückunasgeb .
Rintheim . Ernststr . 40 .

Chaiselongue
eue, v. 309 M an zu vk .' er . Tch übenstr . 25 .

Groner
Kassenschrank

zu verkaufen .
H. Guggenheim

An - u . Berkauksaeschäst
Markarasenftraße 25.

Telephon 4S7l .
Massiver Tisch billig

zn verkaufen .
Katserallee l7 <Gartenh .) .

üiltordzlther , bereits
neu , m . Noten z. verks.
Lcopoldstrahe 14, 4. St .

GMMWNttel
einzelne , sowie j
ganze
Wohnungs¬

einrichtungen
In einfacher oder j
bochfeiner Ans -
führung kauft
man am billigst . |
bei der

Alt-
möbelstelle

Gemeinnützige \
hausraksver -

wertnng
Schloftvlai » Iii !
Telephon SS«4.
Nntans gebr .

Möbel ,
« « geböte e

We ^ MMM
billig zu verkaufen : Ääb-
ringerftrabe 80. 3. Stock.

fapph gut erhalten .
>tt verkaufen .

Boeckhstrape 42. 4 . Stock.

AlnlsMÄ
lÄeilradl gebr ., sowie
1 Grammovdo » mit
20 Platten , gut erhalten ,
billig zu verkaufen .

Maschinenschreibbüro
Me t,aer . Kronenstr . 10 .
Fahrrad bereits neu . im
Auttrag zu verkaufen .

Kapellenstr . 40, Wirtsch.
Fahrrad

fast neu . preiswert zu
verk . : ^jähringerltr . 6i,
3. « lock rechts.

iZ
Ecke Kronen - u. Zährlngerstraße

Dienstag a . «ülttwoch

Schlachttag
Ferdinand Weber .

Cleg . Kwderltegewag
(blau . Kastenwagen » fast
neuvreiswertzu verk .bei
Lcvvcrt .Welöienftr .lö . l >.

blau » l-einen -^ nrilze tnd
feldgraue Hosen in alten
Orößen offeriert billigt

Weintraub
'
s

An - u . Verkaufsgasehäft
52 Kronen st rnBe 52.

1 Paar Spangenschuhe
neu , Mabarbeit . Gr . 40 ,
braunes Ehevr .. billig

zu « erkaufen .
Luiseustratze 3». 2 . Stock .

Zu verkaus . eine Glucke
mit Jv -ngen : Brahms -
straiie 4 . parterre .

Kservedung
ca . «0 Ztr . abzugeben .

Rrouenstrane -!»

. .. .. u. . . .
hiillser , Älllen ,

landw . Anwesen , Fa »
brikeniiiallenGegen -
den Süddeutfchlands

Laufenund
verkaufen

Sie

vorteilhast
durch

Sa .
Filiale Karlsruhe .

'
Kaiser - Allce ö5.

GröhieS Unternebm .
Filialen an allen
groben Plätzen Süd -

deutfchlands .

Damenrad
sowie Ki « Vvkamera ,
9x12 , mit guter Optik ,
beides gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Angebote
mit genauen Angaben .
Fabrikat und Preis nni .
Nr . 6579 ins Tagblattb .

Herren - u . Damen -
fahrrad ohne Gummi
zit kaufen gefacht.

Zävringerstrave 4S l.

Sdiellsenbüdife ,
ante und schöne , zu kau-
!en ges . Angeb . » nter
Nr . 6S71 ins Ta gblattb .
koutrottZasse

National f. mehrere Per -
käuser kause gegen bar .
Angebote erb . unt . J . B .
7Ü8S ins Tagblattbüro .

2ÄÖS18ÜIÖC
low . Ttnbenmag - Il a. gut .
Haufe ». kaus . gef. Aug . u .
Nr . «501 ins Tagbattbl .

Gut ervalt ., gebrauchte
italienilche Mandoltne
zu kaufen gesucht. Ange -
bore unter Nr . #588 ins
Tagblattbüro erbeten .

von Kleidern . Schichen,
Äväsche, Möbel u . alle
Art «Senenst. zu reellem
Tagespreis . I . Gloher .

« ahringerstrasze YSa .
Televbon 8488 .

Kaufe
getr . Kleider , Schuhe ,
Stiesel . Militär - Uni -
formen , Pfandscheine ,
MSbel aller Art , zu
reellen Tagespreisen
A . SchaN . Merstt . S7

Eingang Waldhornstr .

und
werden repariert

und
neu aufpoliert

bei

H . Bieler
Kaiserstr « Bo 223

rwlsch . Douglas - n . Hirschstr .

| Feinstes

in Flaschen
glanzhell . besondi ^
debe ?nbeltu . f >ltri ^

'/> Liter - Flaslbc

. 2!.—
» « Liter - Vlasche

. iS . ZS

Va Liter -Flafcke

12.
*S Liter -Flal -d«

. 9 .75
' /« Ltter - Flasc»-

- 7.25
einfchließl . 91 «» '

Unlere weiße «
Flaschen w« r5t -
mit Mk . 21 -c-

Stück 5ttrai «c'

nommen

Elektr . Koch ^
Heuöfei ,tef

Warmwasserbe ' {
BeleuchtungskörP
Emil Schmidt

Kaiser straßê ^ ?!-^
'

Zur WanzenvertilglG
rate ich HiillsternS vorzügliche
anzuwenden .

Mmm
« ersicherungö Jnstitut gegen ttitfl «3 '

F . Höttstern ^
©«rre » W*.5. Sei . 8196 . Annahmestelle N « " "
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% Oelonomieral Friedrich Strengetf .
Jr Diershcim . Amt Kehl , 18. Juli . Im Alter
J? .54 Jahren ist, wie kurz gemeldet , der Bürger ,

unserer Gemeinde , Oekonomierat und
» ^ tagsabgeordneter Friedrich Saenger , der
^ rdent der badischen landwirtschaftlichen Gr -

^ « schaffen, gestorben .
ẑ konomierat Friedrich Sa « nger war schon seit
Dualen durch ein schweres Herzleiden ans
Mkenlager gefesselt : in Baden -Waden hatte er
'ein 6 gesucht, und war erst jüngst wieder nach
J ** r Heimatgemeinde zurückgekehrt , wo er in

. -
"

acht zum Montag entschlafen ist . Der Ver -
ne hatte hier als Sohn einer Landwirts -

u*Ui< das Sicht der Welt erblickt , die Volks -
besucht und war dann Schüler der Höheren

N^ rschule in Rheinbischofsheim gewesen . Seine
. ^Uärzeit absolvierte er beim I . Bad . Leibgre -
igA° rregiment Nr . 109 in Karlsruhe . Im Jahie
^ »mrde « r durch das Vertrauen seiner Mit -

^Aer zum Bürgermeister von Diershcim ge -
klu ^ Nm öffentlichen Loben war Oekonomte -

^ Saenger eine stark hervortreten ) « Persön -
' ® or allem wiömete er sich mit Hinge -

»ns? Ull & Eifer landwirtichaft lichen Llganisati -

ĵ
° ! âgen . Hier hat sich der Entschlafene un »

C 'feWrnft große Berdienste erworben . Der Ber -
^ öer landwirtschaftlichen Konsumvereine Ba >

hatte ihn zum stellvertretenden Direktor ,
^i». alkasse der badischen landwirtschaftlichen

^ und VerkaufIgenossenschaften zu ihrem 2.
fe» toi geuxKlt . als er an die Spitze der gro -
tJ. Organisation des landwirtschaftlichen lve-
h<?ufchastswesens berufen wu ;de . Lange Zelt
ĵ ?urch war er auch Vizepräsident der Landwirt -

"Kammer , und in den Kriegsjahren von ISIS
gehörte er dem Borstand des Kriegs -

in Berlin an . Seine Verdienste
, Ernährungswesen und die landwirtschast-

^ Produktionsförderung während deS Kr« -
^ wurden durch die Verleihung des Eis . Krett -
L ®«t weiß- schwarzen Bande auch nach außen
tz. iMn Ausdruck gebracht . Politisch gehörte
hl

"
S? * Her Deutschen Demokratischen Partei

ly, ^
'ls Mitglied der früheren Nationallibera -

^ war er im Jahre 1905 zum erstenmal
ĵ n Badischen Landtag gekommen, dem er vis
!Vl angehört hat . Einige Zeit hindurch war
^ T^onrierat Saenger auch Mitglied der Ersten
%? * **. Nach der demokratischen Wahlvor -
ht̂ ^ ste wird Landwirt Bürgermeister Wik-
^ V ^ ayer in K'reenheinstetten b . Meßkirch für
!«Ia» Landtagstagnngszeit Saengers Nach-

^ im {HtMftfKtt Parlament werden .
Jp *<ttit ist der Lebensweg des Dahingegangenen
^ ""zeichnet . nicht aber sein Wesen und setne
Häutung als Mensch erschöpft . Seine gerechte
y. freundliche Art , der es jedoch nicht an Ener -
lt^ Nd Tatkrast fehlte , hat ihm manchen näher -

lassen . In sachlichen Dingen verfügte er
®tiL eitt viel erbetenes und zutreffendes Urteil .

nicht in alten Auffassungen befangen , son-

^ wußte auch m der Landwirtschaft cen neuen
nachzusuchen, die st« , will ffc nicht un -

ih^ vftlich und unproduktiv bleiben , nicht ver
darf .

$tt ,£ g« vandt «r Rede wicht ? er in interessierten
^ belebende und mahnende Worte #a ftn -
Jjj

' um so nachhaltiger wirkten , als hier der
W 11 der unbedingten Praxis sprach. So darf
W ?»n Saenger behaupten , daß er dem Baier -

Hingabe und Treue gedient und genützt
^ darf als der Repräsentant jener hohen

gelten , die in dem Landwirt auf der
Ü«5f , nicht nur den „König in seinem Reich "
W, .fottdeim den Mann , der durch gründliche
»»s ^ Durchbildung mit der Zeit geht und so
WJ ! 1 Hdhe seiner bedeutsamen nationalen

^ be bleibt .
t̂ ^ Badische politische Korrespondenz widmet

. Dahingegangenen folgenden Nachruf :
»>̂ °nomierat Friedrich Saenger , Bürger -

von Mersheim (Amt Kehl ) , Mitglied des
to . Jwen Landtags und des Reichswirtschafts -S ' ft im 55. Lebensjahre gestorben .
k» i '5m ist «in Mann allzufrüh dahingegan-
!»ft

' J*ffett Ausscheiden einen schmerzlichen Ver -
'''i'cf* nur ^ engeren Kreis seiner po-

Freunde und seiner Berufsgenossen ,
\ ^ sJ >a auch für das gesamte öffentliche Leven

h
bedeutet ; denn Friedrich Saenger war

liberaler und demokratischer Politiker
nicht nur einer der markantesten Füh -

\ Sittlichkeiten der badischen Bauernschaft ,
*hitt tl? *11 Salt stets auch der Allgemeinheit ,

v tischen und deutschen Heimat , an öer er
r ganzen Treue des Hanauer Bauern
" Us ganz kleinen Anfängen heraus hat

^ »r̂ uger zu der geachteten Stellung empor -
bie er viele Jahre lang in Baden ein -

C ^ ett
^iij^ ^rZheim bei Kehl im Jahre 1867 geboren ,
^ ini. er 1908 Bürgermeister seiner Heimatge -
M ŝ ,

'
. Als ausübender Landwirt , ausgestattet

Verstand und einer gediegenen Bil -
er zum Führer seiner Standesbewe -

■f&eöh» zweiter berufen . Eine hervor -
5» J , Rednergabe liife bald weitere Kreise auf
J )8eor!merf frXTn werden und so zog --r IRK als
Mjr^ ^ ter seines Heimatbezirks Kehl in den
55*» ^ Landtag ein , wo « r sehr rasch ein vei
5 >h. ^ ^ eien sehr aes chätztes Mitglied wurde .^ rsfi rv««rt»* mms >««* s 1?IU +aLA ua . . .

itef
,C<

Ott

l
Ii*
t

ju Ali ifi^ ' i ' uujvii oiugcn . ovin uyre iaia
? t Auflösung im Jahre 1918 gehörte er

^ ^ mer des Badischen Landtages an .

?Otn=. " 8 er sich unveraä ,

. arbeitete er in der landwirtschaftlichen
bewegung , um deren Ausbau und
uch unvergänglMe Verdienste er-^ h w4v »v «1|4w u *

trqot« ĵ
Qt- Saenger war Präsident des Ver -

l̂andwirtschaftlichen «Äenossenschaften
}} iön.\ ; S e 'jr € rc Inhre lang auch Vizepräsident
? *«tt J '^ en Landwirtschaftskammer , die er , als
% te

^ " ffldent zurücktrat , in kritischer Zeit
h

Utti> öurch freiheitlich gesinnter Mann
t̂ej .H^ g " öer früheren Nationalliberalen

£ tn ,
&nnn bereu Nachfolgerin , der dem

^ " tischen Partei , an . Er war eine
^ i^ § ^ de agitatorische Kraft , da er unge ^

« eud tu rede » verstand und da er >lie °

mals einseitiger Jntercssenpolitiker war , sondern
stets das Wohl des ganzen Vaterlandes und des
ganzen Volkes im Auge halte .

Bor längerer Zeit befiel den kerngesund aus -
sehenden Mann mit der hochragenden Gestalt ein
schweres Herzleiden , dem er jetzt erlegen ist . Zu
früh für seine Familie , zu früh für seine Be -
rufsgenossen , zu früh für seine Partei , aber auch
zu früh für sein Vaterland , das gerade in den
jetzigen schwierigen Zeitläuften des Wiederaus -
baues noch vi« l hätte von ihm erwarten dürfen .
Das Andenken an den trefflichen Mann wird
überall in Ehren gehalten werden .

^

öaöischer Lanötag .

Der dritte Nachtrag zum Staatsvoranschlag.
lVon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Der HaushaltSausschuß des Landtags
setzte am Freitag die Beratung de ? 8 . Nach¬
trags zum Staats v o ran fch ! a g für die
Rechnungsjahre 1920 und 1021 beim Boranschlag
des Ministeriums des Innern fort . Als
ziveite Rate des dem badischen Staat aus dem
Erlös des entbehrlichen Heeresguts zufließenden
Gewinnanteils stehen 945 000 Mt . znr Verfügung .
Aus dieser Summe sollen im Geschäftsbereich des
Ministeriums des Innern 845 000 Mk . verwen -
det werden : je 100 000 Mk . für Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten und als Beihklsen für An -
stalten , 50 000 Mk . als Beitrag zu den Kosten des
Drucks des zweiten Nachtragskatalogs des San -
desgewerdeamts , 20 000 Mk . zur Förderung des
(werftenbaus , 75000 Mk . als Beihilfe an die
Stadt Pforzheim zur Bestreitung der ihr erwach-
senen Unkosten anläßlich der TyphuSepidemie im
Jahre 1919. Diese sämtlichen Beträge wurden
bewilligt , nachdem ein sozialdemokratischer An -
trag , die 20 000 Mk . zur Förderung nicht des Ger -
stenbaus , sondern des Anbans von Brotgetreide
zu verwenden , mit knapper Mehrheit abgelehnt
worden war . An Erübrigungen der badischen
Fleifchversorgungsstelle stehen 4 200 000
Mark zur Verfügung . Die zu Anfang des Iah »
res 1918 als staatliche Stelle errichtete badische
FleischverforgungKstelle hat vom 1 . Mai 1918 ab
die Beschaffung des zur Versorgung des Feld -
heerS in Baden aufzubringenden Schlachtviehs
auf eigene Rechnung übernehmen müssen . Zur
Deckung der ihr hierdurch entstandenen Ge °
fchäfts-nnkosten hat sie gemäß den von der Heeres -
Verwaltung erlassenen Vorschriften von dieser
eine nach dem Kaufpreis für die gelieferten
Schlachttiere bemessene Vergütung erhalten . Da
die Verwaltung der Fleischversorgungsstelle und
der Betrieb ihrer Einrichtungen unter Beobach -
tung äußerster Sparsamkeit geführt und die Lie -
ferung des Schlachtviehs für das Feldheer unter
völliger Ausschaltung des Zwischenhandels er -
folgt ist , so hat die Fleischversorgungsstelle aus
dieser Vergütung nicht nur ihren gesamten Auf -
wand an Verwaltung « - und Betriebskosten be -
stritten , sondern darüber hinaus noch einen
Uberschuß von rund 4200 000 Mk. erKielen fön *
nen . Da die Lieferung des bestimmungsgemäß
auf Baden entfallenden Schlachtviehs für das
Feldheer nur durch fortgesetzte empfindliche Ein -
griffe in dt« Viehbestände und infolgedessen nur
unter schwer« Schädigung der blühenden badi -
schen Viehzucht , vor allem der Rindviehzucht , hat
zur Durchführung gebracht werden können , so er -
scheint es nach Ansicht der Regierung geboten , die
aus diesem Anlaß erzielten Einnahmeüberschüsse
in der Hauptsache zum Wiederaufbau der
Viehzucht und für sonstige die landwirtschaff -
liche Viehhaltung und damit auch die Fleisch -
und Milcherzeugung fördernde Einrichtungen zu
verwenden . Diese VenvendungSart mach : gleich-
zeitig die sonst nicht zu umgehende Anforderung
erhöhter Mittel für die verschiedenen Maßnahmen
zur Förderung der Viehzucht entbehrlich . Der
Ausschuß hieß die beabsichtigten Verweuduugs -
zwecke gut und lehnte einen sozialdemokratischen
Antrag ab , der die zur Förderung der Rindvieh -
zncht bestimmte Summe von 2 ^ Millionen Mark
den badischen Städten zu Zwecken der Kinder -
fürforge überweisen wollte .

Dem Badischen Verkehrsverband
wurde für 1921 ein Staatsbeitrag von 10 000 Mk .
bewilligt im Hinblick auf das allgemeine öffent -
liche Interesse , das der VerkeHrsveiband in seiner
Tätigkeit auch für Baden vertritt . Ein demo -
kratischer Abgeordneter wies dabei auf die Not -
wendigkeit hin , die der Fremdenverkehr für unser
Land , schon unter dem Gesichtspunkt der Beschäf -
tigung der 80000 Angestellten des Gastwirtsge¬
werbes , bedeutet .

Beim Titel ,,# eil - und Pflegean stal -
t e n" wurde eine Eingabe zahlreicher Insassen
der Herl - und Pflegeanstalt Jllenau um Ermäßi -
gung der gegenwärtigen Verpflegungssätze der
Heil - und Wegeanstalten der Regierung als
Material zur Kenntnisnahme überwiesen . Ins -
besondere soll zur Vermeidung von Härten der
Einzelfall sorgfältig geprüft werden .

Der einige Anforderungen auf dem Gebiete
der Fürsorgeerziehung enthaltende Voranschlag
öe>J Justizministeriums wurde ohne we °
ftntliche Aussprache bewilligt .

Beim Boranschlag des K u l t u s u u d Unter -
richts wurde ein sozialdemokratischer Antrag
angenommen , zur Förderung der Jugend -
pflege jährlich weitere 80 000 Mk . statt nur
25 000 Mk . einzustellen . Im übrigen blieb der
Voranschlag unbeanstandet . Nur die Positionen
Landesmuseum und Kunsthalle in Karlsruhe
blieben ausgesetzt , da zunächst eine Besichtigung
dieser beiden Sammlungen beschlossen wurde .
Die Besichtigung des Landesmuieums hat mitt -
lerweile bereits stattgefunden , und es haben Art
und Aufstellung der dort vorhandenen Kunstge -
gen stände bei den Mitgliedern des Ausschusses
einen vorzüglichen Eindruck hinterlassen .

Was die Slnforderungen für die H o ch s ch u l e n
anlangt , so werden aus dem Gewinnanteil , der
dem badischen Staat als Erlös des entbehrlichen
Heeresgnts zufließt , 800000 Mk . als Zuschüsse für
Hochschulzwecke verwendet : zum Neubau und zur
Einrichtung ber orthopädischen Anstalt in Heidel -
berg 280 000 Mk . , zum weiteren Ausbau der Uni -
versitätsklinik in Frciburg 140 000 Mk . , zur Ein¬
richtung und Ausstattung des pathologischen In -
stiiuts in Freiburg 100000 Mk . und zum Ausbau
des Flußbaulaboratoriums der Technischen Hoch -

schule in Karlsruhe 80000 Mk . Für die Technische
Hochschule wurde außerdem u . a die Schlußfor -
derung für Neubau und Einrichtung eines Ge -
bäudes für die Jngenieurabteilung mit 813 000
Mark genehmigt .

öaüische Politik .

Deutsche Demokratische Partei , Ortsverein
Karlsruhe.

Der Abend für freie Aussprache , in der Herr
Laudtagsabgeordueter Dr . Leser über das
Grundstückssperrgesetz sprechen wird , findet nicht,
wie in der gestrigen Anzeige mitgeteilt wurde ,
am Dienstag , 19. Juli , sondern am D o u n e r S»
tag , LI . Juli . , statt . «Siehe Anzeige .)

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen , versehungen usw .

« uö dem Bereiche de ? Minift «» iUw« des Inner » :
Ernoant wurden : Oberamtmann Karl Friedrich iti «
renner zum RcgicrunaSrat beim OberverstchernnÄls -
nmt Are Iburg , Re» i«run« Srat Paul Dnfner zum
Zlmtmann beim Bezirksamt Areiburg. Verseht wurde:
Oberreviior Joief H o f st « t t e r beim Be »irkSamt Ob«r-
klrch iuth Bezirksamt meslvch , Oberreviwr Josef
Heid beim Bezirksamt Adelßheim zum Bezirksamt
BiMnaen . Planmabia angestellt wurde: Berwaltunss -
okt«ar Lotbar Schneggenburaer beim Bezirks-
amt Offenbar« als Oberverwaltunossekretür.

3lu « dem Arbeitsnnnisterium : Plann,ästig angestellt
wurden : RegistraturgeWsin Marie Dimpfel als
Kanzleialsiftentin bei der LonHesneriilhernnaSanstalt
Baden .

AnS dem Ministerium der Kinan»en : Zurubesesetzt
wurde: Obersarstrat Friedrich FelS an< Ansuchen .

X Ettlingen , IS. Juli . Wie wir hören, be-
reitet die Stadt Ettlingen die Aufnahme eines
Drei Millionen - Aule Heus vor .

-ie ° Forchheim b . Karlsruhe . 18. Juli . Beim
Baden im Altrhein ist gestern der 17jährige
Franz Landhäuser von hier ertrunken .

X Mannheim , 18. Juli . Der 45jähr. verheil .
Bahnwärter Ludwig Hoffmann von Rheinau
stürzte von einer Leiter herunter und erlitt
so schwere Kopfverletzungen , daß er st a r b .

X Heidelberg, 18. Juli . Die Fremdeuver -
k e h r s st e u e r hat in der Zeit vom 15. August
bis Ende Dezember 1920 der Stadtkasse eine
Einnahme von rund 250 000 Mk . gebracht . Diese
Steuerguelle hat alle Erwartungen übertroffen .
Man hatte feiner Zeit für ein ganzes Jahr
einen erheblich geringen Betrag angenommen ,
als er in dem genannten Zeitraum 1920 einge -
gangen war .

X Heidelberg. 18. Juli . Der furchtbare
Raubmord , dem in der Nähe Heidelbergs
die zwei Herforder Bürgermeister zum Opfer
gefallen swd , hält überall die Gemüter in Auf¬
regung und in Spannung . Aehnlich war vor
Jahren beim Weißen Stein ein Engländer aus
dem Hinterhalt niedergeschossen und beraubt
worden . Glücklicherweise gehören aber solche
Ermordungen in den Heidelberger Wäldern zu
den großen Seltenheiten . Daß auch w frühe -
ren Jahrhunderten gelegentlich ein Mord in
dieser Gegend vorkam , beweist das beute nur
wenig beachtete Sühnekreuz auf dem Königs -
stuhl . Geht man im Stadtwald von der Mol -
kenkur den Weg auf dem nördlichen Abhang des
Königstuhls weiter , so erreicht man bald die
Bismarckhöhe , die einen hübschen Ausblick ge -
ivährt . Bon hier führt in südlicher Richtung
bergaufwärts ein Fußpfad uach etwa zehn
Minuten zu dem sogenannten Wilderers
Kreuz . Es ist über einen Meter groß und aus
rotem Sandstein gehauen . In unbeholfenen
Buchstaben steht auf dem Stamm unter den bei -
den Kreuzesarmen eine Inschrift , die besagt ,
daß 1788 ein Johann Michael Schmitt im Amt
getötet worden fei . Da ans dem einen Kreuz -
arm ein Beil erhaben auögehauen ist . muß die
Ermordung mit Hilfe eines Beiles geschehen
sein . Ueber die Persönlichkeit des Schmitt war
bis in unseren Weltkrieg hinein nichts weiter
bekannt . Da ging ein Mitarbeiter der Mann -
heimer Geschichtsblätter der Sache nach und fand
im Totenbuch des Katholischen Pfarramts in
Heidelberg folgenden Eintrag : „1738 . 27 . Martii .
Sepelivi Johannem Michaelem Schmitt Waltschiitz
qui in Sylva occisus est "

, d . h . : „Am 27 . März
1738 habe ich den Waldschütz Johann Michael
Schmitt beerdigt , der im Wald getötet worden
ist .

" Offenbar ist die Leiche des bei Ausübung
seines Dienstes erschlagenen Waldschtttzen nach
der Stadt gebracht und dort begraben worden .
In dem an dem abgelegenen Tatort errichteten
Krenz haben wir ein sogenanntes Sühnekreuz
vor uns . das die Erinnerung an den Mord der
Nachwelt überliefern soll . —6—

a . Weinheim , 18. Jnli . Am Sonntag nachmit -
tag fand in der hiesigen Synagoge die Ein -
weihung der Gedenktafel für die Gefal -
leuen der israelitischen Gemeinde hier
statt . Rabbiner Dr . Pinkus ans Heidelberg
hielt eine ergreisende Gedenkrede . Die Konzert -
sängerin Frl . Mathilde Lazarns aus Mann -
heim sang die „Litanei " von Schubert . Der von
Hauptlehrer Marx M a i e r dirigierte Chor
fang die „Seelenfeier " . Die Gedenktafel ist von
Bildhauer Benno Elkan , einem unserer bedeu -
tendsten Plastiker , erstellt .

X Rastatt , 18. Juli . In der Nacht zum Mou-
tag . 2.08 Uhr , ist im hiesigen Bahnhof bei der
Einfahrt der Eilgüterzug 5 272 , der von
Ettlingen kam, auf dem ersten Gleis auf einen
auf demselben GleiS stehenden Leerzug ( 12
leere Wagen ) aufgefahren . Hierbei sind die
Lokomotive trrtd 2 Wagen des Eilgüterzuges
e n t g l c i st . Zwei Wagen wurden vollständig
zertrümmert . Personen sind nicht zu Schaden
gekommen . Der Zusammenstoß ist infolge vor -
zeitiger Freigabe des Gleises erfolgt . Wen die
Schuld trifft muß die Untersuchung ergeben .
Der Materialschaden beträgt etwa 300 000 Mk .

X Michelbach tMurgtal ) , 18 . Juli . Beim Holz -
abladen im Deglerscheu Sägewerk Rothenfels
ist die löjähr . Tochter des Landwirts T r e st von
Mer , verunglückt . Das Mädchen war auf der
Stelle tot .

X Offenburg , 18. Juli . Die Bewerbungsfrist
für den B ü r g>e r m e i st e r p o st e n war am
15. Juli abgelaufen . ES haben sich acht Be -
werber gemeldet ; darunter befindet sich auch

Landgerichtsrat Dr . B ü h r e r , ein Sohn des
früheren Stadtrechners hier . Die Wahl findet
voraussichtlich am 28. Juli statt . Sie wird , wie
die Oberbürgermeisterwahl , uuter dem Zeichen
des Kompromisses der Parteien vor sich
gehen .

X Frciburg , 17 . Juli . Zum 99 . Geburtstag
des ältesten Mitbürgers unserer Stadt , des
Herrn Dr . Georg von Langsdorfs , gingen
dem Jubilar zahlreiche Glückwünsche zu , dar -
unter auch vom Stadtrat , der ihm zugleich eine
Blumenspende überreichen ließ . Herr v . Längs -
dorff , früher ein gesuchter Zahnarzt hier , lebt
jetzt als Privatmann im Altersheim des Ev .
Stifts . Er wurde als Sohn eines deutschen
in russischen Diensten stehenden Arztes und
Forschers im Jahre 1822 in Rio de Janeiro
( Brasilien ) geboren , kam aber schon mit 7 Iah -
ren nach dem Tode seines Vaters nach Freiburg .
Das Jahr 1848 machte der damalige Student
v . Langsdorfs mit jugendlicher Begeisterung
mit , mußte als Frau verkleidet uach Straßburg
fliehen und lebte dann jahrzehntelang als Arzt
und Zahnarzt in den Vereinigten Staaten .

X Freiburg , 13. Juli . Beim Baden im Uu -
terfee bei Radolfzell ist der 31jährige Hand -
werkskammerbeamte Franz I v r g e r von hier
ertrunken .

X Schlieugen ( Amt Müllhem ) , 18. Juli . Ein
großer ReblauSherd ist im Gewann Toelberg
( Gemarkung Schliengen ) entdeckt worden . Auf
einem Gebiet von über 23 Aar find ungefähr
800 verseuchte Reblausstöcke festgestellt worden .
Eine eingehende Untersuchung , die von
Weinbauinspektor Dotter aus Freiburg ge
leitet wird , ist in vollem Gange . Der Neblaus¬
herd befindet sich zwischen Belljngen und
Schliengen wo schon im vorigen Jahr ein
kleinerer Seuchenherd entdeckt worden ist . Die
Verseuchung wird auf den Anbau von Ameri -
kanerreben , die aus dem Elsaß kamen , zurück-
geführt . Der erste Reblausherd in Baden wurde
in den ersten Augusttagen 1913 entdeckt , und
zwar bei Efringen ( Amt Lörrach ) . Die da -
malige Entdeckung des Reblansherdes . war für
den badischen Rebbau deshalb so bedeutsam , weil
der badische Rebbau bis dahin als einziges von
der Neblaus noch uuverseuchtes Weingebiet
Deutschlands galt . Der jetzt bei Schliengen fest-
gestellte Reblausherd ist demjenigen bei Es -
ringen an Größe nahezu gleich . Die Reblaus
ist eine Art Blattlaus und lebt in verschiedenen
Entwicklnngsstadien am Rebstock . Die Wurzel -
laus legt ihre Eier an den Wurzeln des Wein -
stocks nieder , aus denen Junge kriechen , welche
sich in 6—8 Generationen in einem Sommer ver -
mehren . Die Weinstöckc gehen an den durch die
Stiche der Läuse verursachten Anschwellungen
nach einigen Jahren zn Grunde .

X BleiSach , 18. Juli . Der Soliu des Bahn-
warts Grießhaber hier stieß zwischen Ober -
winden und Elzach auf .. feinem Fahrrad mit
einem Bauholzfuhrwerk zusammen , stürzte
und geriet unter den Wagen , der ihm den Brust -
korb eindrückte und den sofortigen Tod
herbeiführte .

X Schopfheim , 18. Juli . Die fast erblindete
84 jährige Kräuterfammleriu Veroua Kalt
stürzte einen 8 Meter hohen Felsen hinab
und erlag den dabei erlittenen Verletzungen .

X Wolfach , 18. Juli . Infolge der außerordent -
lich großen Hitze und Trockenheit der letzten
Wochen drohen die Quellen der Schwarz -
waldbäche zu verfiegeu . Der Wasser¬
stand der Kinzig , der Sch »ltach , der Gutach und
anderen Schwarziväldbäche ist derart zurückge -
gangen , daß ihre völlige Austrocknung zu er -
warten ist , wenn nicht bald Regen fällt . Die
Wiefenwässeruug ist vielfach verboten worden .

X Konstanz , 18. Juli . (Drahtb .) 14 Schwim¬
mer des Schwimmvereins Konstanz 1921 unter -
nahmen gestern den Versuch , den Bodensee zwi¬
schen Meersburg und Konstanz lacht
Kilometer ) zu durchschwimmen . Um 12 .15 Uhr
war Start in Meersburg . Um 3 Uhr erreichte
eine Gruppe von sechS Schwimmern das Horn
beim Waldhaus Jakob : einige hatten schon vor -
her aufgegeben . Alfred Riedmatter und ' der
Gymnasiast Ludwig Koch durchschwammen um
4 .15 Uhr das Ziel beim Zeppelindenkmal in
Konstanz unter dem Beifall des Publikums .
Ein dritter Schwimmer , Alois Haas , erreichte
um v Uhr das Ziel . Die Schwimmer waren
auf der ganzen Strecke von Booten uud einem
Wasserläufer auf Wasserschuhen begleitet , der
ihnen Erfrischungen reichte .

X Konstanz , 18. Juli . Mit Rücksicht auf die
außergewöhnliche Wohnnngsnot , die in Kvnstanz
herrscht , muß erneut vor dem Zuzug nach
Konstanz gewarnt werden .

X Konstanz . 18 . Juli . Der Fremdeuver -
kehr am Bodensee ist noch immer im Stei -
gen begriffen . Alle Hotels und Gasthäuser sind
überfüllt .

Jim Nachbarlänö2rn7
X Heilbronn , 18. Juli . Bei der gestrigen

Oberbürgermei st erwähl wurde der
Kandidat der Sozialdemokratie , Prosessor B eu -
t i u g e r , Vorstand der Gewerbeschule in Wies -
baden und Mitinhaber der Architektenfirma
Beutinger und Steiner in Heilbronn , mit 13121
Stimmen gewählt . Der demokratische Kan -
didat Dr . Schmidt erhielt 4032 . der Kommn -
uist Schwan 470 Stimmen .

X Bietigheim. 18. Juli . Der vor sechs
I a b r e n an dem 22jährigen Dienstmädchen
Marie Widmaier aus Pfaffenhofen verübte
Mord hat jetzt feine Aufklärung gesunden .
AlS Täter wurde der 34jährige Arbeiter Her -
mann Kraut aus Güglingen festgestellt und
verhaftet . Der Täter hat ein Geständnis
abgelegt .

Geschöslliche Mittelungen.
Haittpfle« . Der veuttgen Auflöse „ Meies BlatieS

mit AusnaHme der Postouflage , liegt ein Prospekt über
Obermeyers » iebizinal^ erba-Srise bei .

reclet heute Tu Uhr«» « rcuci iicuic i ~i* \~>iunaeusser LöwenracheD
AAUVIAvKaiser -Passage .
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anKels - Aettung
Mgemeine Mttschaslssrageu.

Die Ileckar -Akt -enGesellschafl
ist bekanntlich zur Finanzierung des Neckar -
kanals mit einem Kapital von 300 Millionen
Mark vom Reich und den Ländern gegründet .
Von den auf Württemberg entfallenden 80 Mil -
lionen Mark sind rund SO Millionen von den
Körperschaften des Landes aufgebracht. Inner -
halb von drei Wochen sind nicht bloß diese SO
Millionen von Amtskörperschaften, sondern auch
noch weitere 40 Millionen von den Erwerbs -
stünden des Landes gezeichnet worden . Die Be-
teiligung und die Nachfrage nach der Obliga¬
tionsanleihe ist sehr stark, besonders auch aus
Norddeutschland. Die Zusammensetzung des
Aufsichtsrats der Neckar -A.- G. wird in der nach-
ften Generalversammlung eine Vermehrung um
weitere fünf Mitglieder erfahren, so dah der
Aufsichtsrat künftighin aus 47 Mitgliedern be-
steht . Die Bildung gewisser Ausschüsse inner -
halb der Aufsichtsratsmitglieder ist in Aussicht
genommen . Gegenüber den im Bayerischen
Landtag gefallenen Aeuherungen über das Ver -
hältniS der Neckar—Donau - zur Main —Donau -
Verbindung ist festzustellen, dab die Differenzen
zwischen Württemberg und Bayern sich nie dar-
auf bezogen, dah Württemberg etwa verlangt
hätte, es sollten die Wasserkräfte der oberen
Donau zur Finanzierung der Neckar—Donau -
Verbindung herangezogen werden : vielmehr hat
Württemberg nur verlangt , bah auch die obere
Donau von Kehlheim bis Ulm vom 1. April
d. Js . an vom Reich übernommen werden soll.

Die Lage des Arbeitsmarkles
hat sich in der vergangenen Woche nicht erheb -
lich gebessert . Die Zahl der Erwerbslosen ist
um 174 auf 3708 (8545 Männer und 160 Frauen )
zurückgegangen, die Zahl der Kurzarbeiter auf
3197 Männer und 91 Frauen gestiegen. An Er-
werbslosenunterstübung wurden 284 804,07 M.
und an Kurzarbetterzulagen 200 619,40 Ji aus¬
gezahlt .

Mannheimer Produktenbörse.
K . Mannheim , 18 . Juli .

Die feste Stimmung , die bereits in der Vorwoche
in Erscheinung getreten war , konnte sich heute
vollauf behaupten , da die anhaltend trockene Wit¬
terung zu ernste Besorgnisse für die kommende
Ernte Anlaß gibt . Besonders Futterartikel lagen
recht fest , bei weiter erhöhten Forderungen .

Da » Geschäft in Getreide hat auch heute noch
nicht so recht eingesetzt , weil die Interessenten
sich noch reserviert verhalten und zunächst es vor¬
ziehen , die Entwicklung der Dinge abzuwarten .
Von Wintergerste wurden aber bereits zahlreiche
Muster gezeigt , die zum Teil ein recht schönes
Korn , sowohl in Farbe als auch in Qualität dar¬
stellen . Ebenso lagen Muster in Braugerste vor .
Die Preise sind aber sehr hoch gehalten und stellen
sich größtenteils für inländische Futtergerste höher ,
als sich ausländische Futtergerste Frachtparität
Mannheim errechnete . Man verlangte für Futter¬
gerste , für Inlandsware , je nach Qualität , 350 bis
375 M-k . für die 100 kg , ab Verladestation . Brau¬
gerste lag in pfälzischer und hessischer Herkunft
vor , die Muster zeigen die altgewohnte prima Ware ,
wie wir sie von der Friedenszeit her noch kennen ,
die Forderungen schwankten je nach Farbe und
Schwere der Gerste , zwischen 400—430 Mk . für die
100 kg , ab rheinhessischer , pfälzer oder heldischer
.Verladestationen .

Mais -Bezugsscheine blieben auch heute wieder
gut gefragt und wurden mit 71—72 Mk . per Zentner
bezahlt - Für Mais stellten sich die Forderungen
für greifbare Ware auf 300—320 Mk . die 100 kg ,
brutto für netto , mit Sack , bahnfrei Mannheim .
Auch Maisfuttermehl blieb gut gefragt , ferner ver¬
langte man Oelkuchen , Weizenkleie , Biertreber ,
Gerstenfuttermehl , Reisfuttermehl , Malzkeime u. a.
mehr , die zu den von uns zuletzt genannten Preisen
umgesetzt wurden ,

Hülsenfrüchte , wie Erbsen , Ackerbohnen , Rango -
onbohnen , Reis waren im Preise um etwa 10 Mk .
die 100 kg höher gehalten , als in unserem letzten
Bericht genannt .

Saaten verkehrten in Uebereinstimmung mit der
iesten Gesamthaltung , die sich am Produkten¬

markte zeigte , in gut behaupteter Tendenz , die
Preise waren ab süddeutschen Stationen gleichfalls
etwas höher gehalten .

Mannheim , 18. Juli . Nachdem der Getreide¬
handel bis auf die weiter unter Zwangswirtschaft
bleibenden 2Millionen Tonnen Umlagegetreide
freigegeben ist , fanden an der Mannheimer Börse
heute die ersten Umsätze in inländischem Getreide
statt . Der Markt ist noch vollständig unsicher und
es muß sich erst eine gewisse Preisgrundlage her¬
ausbilden . Genannt wurden für schönen deutschen
Weizen Mk . 415— 430 der Augustlieferung , Roggen
Mk . 366—380 ab mittel - und norddeutscher Sta¬
tionen , Gerste Mk . 352 , ab norddeutscher Statio¬
nen ; alles je 100 kg .

Auch etwas Weizenmehl wurde für Juli -August -
lieferung gehandelt , wobei man Preise von 660 Mk .,
ab norddeutschen Stationen und 675 Mk „ ab süd¬
deutschen Stationen nennen hörte . Für deutschen
Weizengrieß lauteten die Forderungen ab süd¬
deutschen Stationen auf etwa 725 Mk . die 100 kg .

In Ueberseegetreide waren Offerten aus England
vorhanden , die sich für Hardred II für Juli auf
74 sh , für 15 . 7./15 . 8 . auf 74 sh 3 d , für Juli -August
auf 73 sh 9 d , Londoner Konditionen 4 Monate
Frist stellen .

Futtermittel und Hülfenfrüchte lagen sehr fest .
Bei einer Versteigerung von weißem Natal -Mais

wurden 45 000 kg , zu 310 Mk . die 100 kg , zuge¬
schlagen .

*
Amtliche Notierungen . Wicken 230—250 , Erbsen

250—300 , Erbsen , aus ! . 325—375 , Rangoonbohnen
200 , Brasilbohnen 190, Ackerbohnen 260—280 , Wie¬
senheu 135— 145, Rotkleeheu 145— 155, Luzerne
180—200 , Preßstroh 250—260 , gebundenes Stroh
56—62, Reis 600—800, Raps 550—575 , Biertreber
190—200 , Wintergerste im Sack 380 Mk . Tendenz :
unverändert .

Börse — Handel —Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a . M., 18 . Juli . Durch den Börsen¬
schluß am Samstag traten verschiedene Kaufauf¬
träge hervor , die sich in der Hauptsache auf In¬
dustriepapiere erstreckten . Besonders rege war der
Verkehr auf dem Gebiete der Industriewerte . Es
fanden wie üblich einige Papiere regere Beachtung .
Sehr fest lagen bei Beginn Gebrüder Fahr , die ihre
Steigerung fortsetzten . Der Kurs stellte sich an¬
fangs auf ca . 426 und schwankte zwischen 420 und
430 - Chemische Rhenania bewegten sich in auf¬
steigender Richtung 573—580—572 . R . Wolff wur¬
den 378 , Holzmann 384 , Neckarsulmer 397—400 ge¬
nannt . Später wurde die Kursbewegung unregel¬
mäßig . Am Montanmarkt blieben die Umsätze be¬
scheiden . Phönix und Mannesmann , die gefragt
waren , zogen an . Auch Gelsenkirchen upd Ober¬
bedarf schwächer , wie überhaupt die ungeklärte
politische Lage Oberschlesiens Anlaß zur Zurück¬
haltung gab . Hirsch -Kupfer setzten 6 Proz . niedri¬
ger ein , im Verlaufe weiter befestigt 399 .75, 402.
Daimler bei erster Notiz 235 , plus 8 Proz . Elek¬
trische Lahmeyer auf die Kapitalserhöhung gesucht
253 . A .E .G ., Bergmann befestigt . Schlickert waren
angeboten 276 , auf Rückkäufe wieder gebessert
278 . Badische Anilin , Anglo Guano , Rütgers , Elber¬
felder Farben traten mit mäßig befestigten Kursen
in den Verkehr . Am Einheitsmarkt herrschte eine
vorwiegend feste Tendenz . Größere Nachfrage be¬
stand für Rettenmeier Tivoli - Der Markt der
Schiffahrtsaktien war ruhig . Hapag schwächten
sich ab , dagegen Nordd . Lloyd höher . Die feste
Stimmung erhielt sich auch im weiteren Verlauf .
Bulgarien lagen im Angebot . Mexikaner höher .
Die Börse schloß ruhig aber fest . Privatdiskont
3Vi Prozent .

w . Frankfort a . M-, 18 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 585 , Holland 2440 , London
278 , Paris 598 , Schweiz 1270, Italien 347 , Neu -
york 16% . Tendenz : fest .

Effekten : Badische Bank 365 , Oesterr - Län¬
derbank 80, Wiener Bankv . 38 , Gelsenkirchen
398% , Harpener 568 , Badische Anilin 410 % , Schei¬
deanstalt 685 , Höchster Farben 339 , Licht und Kraft
228M, Gebr . Junghans 293 , Maschinenf . Durlach
42456, Maschinenf - Gritzner 548 , Haid & Neu 399M ,

Eis . Baumwolle 528 , Waggon Fuchs 480 , Zellstoff
Waldhof 519.

Berliner Börse.
w . Berlin , 18 . Juli . Die Devisenkurse erfuhren

eine Erhöhung infolge der kleinen Abschwächung
des Markkurses in Amerika . Gleichwohl war der
Kaufandrang anscheinend weniger stark , als man
nach einer zweitägigen Pause im Börsenverkehr er¬
wartet hatte . Angeblich veranlaßten die politi¬
schen Verhältnisse eine Zurückhaltung in der Spe¬
kulation . Das Geschäft konzentrierte sich auf ge¬
wisse Werte des Montanmarktes und einige bevor¬
zugte Spezialwerte , so stiegen Bochumer , Mannes¬
mann , Phönix , Rheinstahl und ferner Augsburg -
Nürnberger Maschinen , Deutsche Wallen um 16 bis
20 Proz - Dem gegenüber standen aber auch Ab -
Schwächungen von teilweise 10 Proz wie bei Katto -
witzer Bergbau und Lothringer Hütte . Von Schiff¬
fahrtsaktien besserten sich Hamburg -Südamerika ,
Dampfschiffahrtsgesellschaft und Hansa bemerkens¬
wert . Der Anlagemarkt war behauptet . Morgen
nur Devisen -und Banknotennotierungen .

Märkte-
Viefcmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericht vom

18. Juli . Es wurden bezahlt für 50 Kilo Lebendge¬
wicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 650—700 Mk -; vollfleischige , ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 600—650 Mk . ; junge ,
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 580—600 Mk . ; mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 550—580 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 530—570 Mk . ; vollfleischige , jüngere
500—530 Mk . ; mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 450—500 Mk .

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwertes 650—700 Mk . ; gut
entwickelte Kühe 600—650 Mk . ; mäßig genährte
Färsen 550—600 Mk . ; gering genährte Kühe 300 bis
360 Mk .

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
650 Mk. ; geringere Mast - und gute Saugkälber
580 Mk . ; geringere Saugkälber 500 Mk .

Schweine , vollfleischige , von 100— 120 Kilo Le¬
bendgewicht 1050 Mk . ; vollfleischige von 80— 100
Kilo Lebendgewicht 1000 Mk . ; vollfleischige unter
80 Kilo Lebendgewicht 950 Mk . ; Sauen 900 Mk .

Zufuhr : 341 Stück . Ochsen 34 , Bullen 41 , Kühe 3,
Färsen 80 , Kälber 33, Stallmastschafe 6, Schweine
144.

Preise stark weichend . An Großvieh und
Schweinen großer Ueberstand . Tendenz : langsam .

Viehmarkt in Mannheim . Amtlicher Bericht vom
18, Juli . Es wurde bezahlt für den Zentner Lebend¬
gewicht .

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 600—700 Mk . ; vollfleischige , ausgemästete
im Alter von 4—7 Jahren 600—750 Mk . ; junge , flei¬
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
450—500 Mk . ; mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 400—450 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 500—550 Mk . ; vollfleischige jüngere
450—500 Mk . ;mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 400—450 Mk .

Kühe und Färsen , vollfleischige ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwertes 500—650 Mk . ; voll¬
fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
wertes bis zu 7 Jahren 400—500 Mk ; ältere , aus¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 400—450 Mk -; mäßig genährte
Kühe und Färsen 300—400 Mk . ; gering genährte
Kühe und Färsen 200—350 Mk .

Kälber , feinste Mastkälber 650—700 Mk . ; mittlere
Mast - und beste Saugkälber 600—650 Mk . ; gerin¬
gere Mast - und gute Saugkälber 550—600 Mk . ; ge¬
ringere Saugkälber 450—500 Mk .

Schafe , Mastlämmer und jüngere Masthämmel 450
bis 500 Mk . ; ältere Masthämmel , jüngere Mastläm¬
mer und gut genährte junge Schafe 400—450 Mk . ;
mäßig genährte Himmel und Schafe (Märzschafe )
350—400 Mk . ; Mastlämmer 350—400 Mk . ; geringere
Lämmer und Schafe 300—350 Mk .

Schweine , reine , 150 Pfd . und darunter 1200 &
1210 Mk . ; über 120 —140 Pfd . 1200— 1225 Mk. ; W
140—160 Pfd . 1150—1200 Mk . ; über 160—180 Pf
1000— 1100 Mk . ; über 180—200 Pfd . 1000—1050 M * '
über 200—220 Pfd . 900—1150 Mk .

Es wurden bezahlt für das Stück Wagenpf ef |
10 000—26 000 Mk . , Arbeitspferde 8000—26 000 M1"
Pferde zum Schlachten 1000—3000 Mk .

Zufuhr : Ochsen 189, Bullen 163, Kühe 792 , Kjd
'

ber 331 , Weidemastschafe 160, Schweine 981,
genpferde 40, Arbeitspferde 250, Pferde
Schlachten 50 Stück .

Tendenz : Großvieh ruhig , Markt nicht geräuw
Kälber mittelmäßig ausverkauft , Schweine mW
mäßig , kleiner Ueberstand , Wagen - und Arbei " '

pferde ruhig , Schlachtpferde mittelmäßig .
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wolkig

0
0,5
"
o
1
0
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Allgemeine Wilterungs -Ucbersicht .
Kleine öurch öie Hitze entstandene Druckstör »!'

'
gen Wer dem Festland Haben gestern auch
Baden strichweise Gewitter gebracht . liebesaber dauerte die Hitze mit Nachmittagstempelaturen bis 80 Grab an . — Die europäische
bruckverteilung zeigt im übrigen noch das gl"^
Bild wie in den letzten Wochen , so daß leine Ä^'
ficht auf durchgreifende Wetteränderung bcstcHt'

WettcraiuSsichten für Dienstag , den 19. 3 "1''
Zeitweilig wolkig , schwül , vereinzelt Gewitter-

Sivein -Wasseritiinde morgens 6 Uhr : ,,
18. Juli 17. 3Ä

dmücrinicl . 1,37 m 1,2 1-
2,02 m 2.04 \
3,63 m 3.b» ;- m mittags 12 Uhr 3« *— m abeiids 8 Uhr 3,«^

SeüJ .•JHasau

_ „ . . . — m
Mannheim . . 2.36 m

Ein gukes Mittel
bei Flechten , Hautausschläge"

Bon Dr . med .
Flechte » , gau , besonders dl« überaus lästige Schürf ,

flechte (Psoriasis ) und Bartflechte , sind gar arge " j
lästige Hebel , den » sie verunstalten nicht nur die
sondern schmerzen , jucken , schuvpen , brenne » und n "L
oft ganz erheblich und andauernd . Außerdem

"
(Ii

sie meist hartnäckiger Natur , und nicht selten sind f' L
der Wiege bis zum Grab « der treue Begleiter dcs * '

j,
schen. Man sollte deshalb nie den Weg zum Arzt f®
denn jede Flechte ift anders und jede Haut verlaust ' i
individuelle Behandlung . I » vielen Fällen hat
meinen Erfahrungen folgendes Verfahren gut bew/ '

^
Man nehme ein Stück Zucker ' s Patent - Medizinal -<s ^
reibe mit der Hand oder » och besser mit einer BfU
Bürste , einem nasse » Pi » fel und dgl . möglichst
Schaum , läßt ihn event . noch einige Zeit stehen , bis
dick ift wie Brei . Salbe oder Sirup und trägt ii »
leicht , ohne zu reiben , auf die zu behandelnden Haut

" >Kf,
auf . Am besten geschieht das Auftragen des
damit ber Schaum genügend Zeit hat , auf der Hau ! » ?
zntrocknen und die Nacht über liegen bleiben kann . il

$t
aens erweicht man ihn mit etwas Wasser , spült ih» ».ut
leicht ab und trocknet hierauf die Haut , ohne zu Qj '
oder zu frottieren , lanst mit einem rofit &cn Tuch . ' Im
her stets die Haut mit Luckooh -Creme » achbehav °
Diese Prozedur wiederhole man so lange , bis
erfolgt . Zucker ' s Patent -Medizinal - Seife und „j((
Crem « bekommt man in jeder Apotheke , Drogerie
Parfümerie . I » Karlsruh « bei Herm . Bieler , °}
ftraß « 228 und Karlsruher -Seifenhans , Kaisers » ^

Frankfurter Kursnotierungen :
Wertpapier - und Devisenmarkt

Badische Bank . . .
Darmat &dter Bank . .
Deutache Bank . . .
Dtekonto Commandit .
Dresdener Bank . . .
Mitteid . Creditbank .
Oesterr . Landerbank .
Pfälzische Bank . . .
Rhein . Creditbank . .
öndd . Diskonto -Ges . .
Wiener Bankverein .
Wtirttbg . Notenbank .
Ottomanbank . . . .
Bochuraer Gußstahl .
Gelsenkirchen . . .
Earpener . . . . .
Laurahatte
Aßchaff. Zellstoff . .
Grlln & Bilfinger . .
Zemenfrw. Heiaelberg .
Bad . Anilin . . . .
Scheideansfealt . . .
Höchster Farben . .
Chern . Fabr . Mannheim
Deutsch Ueberaee . .
Elektr . Licht u. Kraft
Gebr . Junghans . . .
Adler & Oppenheimer
B . Masch . Badenia . .
Maschfabr . Duriach .
Maschfabr . Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maschfabr . Karlsruhe .
Oberursel
Scbiinck & Co . . . .
Schuhfabrik Herz . .
Elsitsser Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen .
Uhrenfabr . Furtwang .
Waggon -Fabrik Fuchs
Zellstoff Waldhof . .Zuck erfabr .Waghäusel
Zuckerfbr . Frankenth .Benz Motoren . . .Mannh . Versieh . - Ges.

18. Juli
365 --
16950
300 -
280 -—

?& to°
80 -

160 . -
172 . -
238 --

250 -—

570 --

689 -75
369 --
419 -—
410 . —
695 -—
33 -,. -

229 -75
290 -50

424 -—

545 --
38950
625 -

270 -
525 -

360 --
479 --
518 . -

424:50
1229. -

15. Jnli
365 -
170 . -
297 -50
279 -50
LH - -
166 -50

16L —
172 --
233 -

254^—

400 -50
569 -

68Öi —
380 --
407 .-
410 -
68350
331 . -

230 -50
294 --

43arat
420 --
540 -—
384 SO
620 —

M -
269 -75
525 --

349 -50
475 . -
519 . —
420 . -
429 . -

Festverzinzl . Werte
5% i Dtacli .BcUatsanw .
5°io » m
6°/o ' M .

1V- V
Wi vi —IX.
4<l2 1924er „
0°/o Deutsch . Beichsaal .
i % M t>
a >/2°l„ . .
ii io II I,
Deutsche Prämienaoü .
5U1- Fr . rfchatzanw .1921
lo/0 rt . ii i &B
40/0 ITeußische Konsola
ü' lV/o n 11
40/

® ßad . ätaats &nl.
,Ö8/14

Eisenbahn -Aktien
Schantungbahn
Gr . Herl . dtraUenbann
Baltimore . • • • •
Frina -Heinrich - Bahn .
Orienlbahn

achittahrts -Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Btldamerika .
Hansa D .-bohiif . . .
Norddeutscher Lloyd

ßank -Aktlen
Berliner Handelsges .
Darmst &dter Bank .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank
Nationalbank . . . .
Oeeterr . Credit . . .
Leichsbank . . . .

13. Juli

7
7

9
7

:18
6950
76 .50
80 30

99J0
70 .20
60 -
55 . -
70 25

455 . -

449 --
174 . -

28Ö
'
. -

150 ';«

219 - -
170 -50
300 -
279 -50
214 - -
183 -

61 -
14775

Berliner » Kursn
15. Juli

99 .90
98 -75
86 .20
7225
95 -25
77 .50
79 60
69 90
76 -40
80 .30
99Ä
70 .30
60 .50
56 .30
7050

539 --

455 --

450 . -
177 -

28li —
153 . -

219 -
170 -50
300 -
279 -50
214 . -
183 . -

62 . -
144 .25

Industrie -Papiere
Sinner Brauerei . .
Accumulatoron >
Adl ^rwerKe • . .
Alexanderwcrks . . .
A E. Ö
Aluminium . . . .
Anglo Continental . .
Augsburg -Nurnberg .
Radische Anilin . .
Borgmann Elcktrisität
Berl . Anh . Maschinen
Her' tner Maschinen
Bing Nürnberg . . ,
Bismarckhtttte . , .Bochumer Guß . . .ßebrader Bö hier . .
Rrown -Boveri , . .
ßuderus Eisen . . .
Cliem. Grießheim . .
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas . . ,
Deutsch -Ijuxemburg
D. Uebersee -Elektr .
I) . lüsenbahn S . W .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gasgltthllcht
Deutsches Kali , . .
Deutsche Waffen . /
Deutsch Eisenh . , .
Dynamit Trust . . .
Iiibcrfeldcr Farben
lischweil . Bergwerke .
Feldmtlhle Papier .
Feiten & Guilleaume
Filter Brautechnik
Gasgenau . . . .
Gasmotoren Deutas , .
Gelsenkircheu . >
Genschow . . . .
Goldsehmidt . . •
Grituner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . .
Hasper Eisen

c ieruatens
18. Juli 15. Juli"" " 505 —

b/2 . —
515 - -
570 —
276 75 275 . -

345 . -
21225

435 -—
680 -
415 -

364
' -

565 -
349 -75

525 -50
521 -

589 -
'
-

330 25
640 -
240 - -
327 --
386 -50

300 -
838 -

370 -—
583 . —

475 -
' -

52950
501 -50
498 —
409 --
399 ' «
427 . -
704 50
545 - „
935 - 9„ .

460 -
575 — 574 -

312 -

432 50
644 -
414 -
310 .«

656 -
350 . -

520 --
526 —

586 --
334 -
622 -
230 —
330 -
386 -25

305 —
840 -

576 —

%-46 ,̂ -
434 —
530 —
501 -50
440 -50
418 —
403 —
ftt -

H -

IS . Jnli
Hirsch Kupfer . . . 402 —
Höchster Farben . . 339 —
Hflsch Eisen . . . . — —
Hohenlohe . . . 236 —
Kall Ascheroleben . . 332 . —
Ver. Kiiln .-Rottweil . 334 .25
Kostheimer Cellulose 420 —
Kyffhlnscr . . . . 282 50
Lahmeyer Co. . . 250 —
Laurahütte . . . . 344 —
Lindes Eismaschinen 397 —
Ludwig Löwe . . . 439 . —
Lothringer Zement . 519 75
Mannesmann . . . 646 —
Oberschi . Eisenb .-Bed. — . -
Obersehl .Eisenia -'ustr . 275 . -
Oberschi . Kokswerke 505 50
Orcnstein & Koppel . 631 . —
Pbftnix Bergwerke . . 935 . _
Rheinisch Metall , . 499 —
Rheinisch 8tahi . . . 582 —
Rombacher Hütt » . . 381 —
RUtgerswerke . . . 438 -75
Sachsenwerke . . , 354 . _
Schucltefr . & Co . . 290 —
Siemens & Hvuska . 350 —
Steaua Romana . . , 925 . —
Stettiner Vulkan . . 583 —
stollberger Zink . . 648 50
Tkrlilscner Tabak . .
Vurzinei Papier . . . 505 —
Vereinigt . D. Nikel . 712 —
Vereinigt . Glanzstoff . in 10.
Vereinigt . Stahl Zypen 1245 .Wanderer Fahrra «! . . -/ja —
Westeregrln Alkali . K44 75
Zellstoff Waldhof . . sie —
otavl Minen . . . . 480 —
Otavi Genuß . . . 445 . -
Deutsche Petroleum , 790 . —
Pomona . . . 2450 .

Masch in "r 'abr . Karlsr . 634 75

15. Juli

33975

234 -50
318 —
334 —
420 —
285 —
245 -
355 —
397 —
454 --
520 —
624 -50
310 -
283 —
525 —
635 —
810—
505 -
565 . -
384 "

/9_
353 50
279 ' .
352 -50
925 -
68950
649 75
1215 .
505 —

979 -75

786 —
535 —
519 75
473 —
422 50
71S0- -
2450
623 -50

iie wisennotierun gen ;
w . Frankfurt , 18 . Juli .

Antwerpen -Brüas«!
Holland , . • «
London .
Paris , « « •
Schweiz 4 • • .
Spanien . . .
Italien . . . , .
Lissabon . . . .
Dänemark . .
Norwegen . . .
Schweden . . .
Heisingfora . . .
Newyork . . . »
Wien (altes ) . .
Deutscn -Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag . . • • .

Oeld

2420 -60
275 -45

, 592 -90
1247 -20

972 -50
343 -10

1198 -80

'W
m

18. Juli

120120
1028 .60
161160

12865
76 .83

10 -15
22.88

15 .
Qeld

571 .40
2379 -

271 '
583 -90

Juli
f Brief

572 -60
2389 —

271 - '»
583 10

1231 .20 ;1233 80

344
*
60 345 40

1193 .80
1008 -90
1588 .40

74.57^
10 .35 ' ..

25 .72
98 .90

1196 -20
1011 -10
1591 -60

74 -67 vS

10 -39 ''?
25 78
99 -

w . Berlin , 18 . Juli .

Iföfter . Amsterd .
BrüäSi-i . , .
Chriätiania . , .
Kopenhagen , .
Stockholm . , ,
Heisingfora . .
Italien . . • • ■
London . . . »
Newyork . « . •
Paris > » » »
Schwei » . » » >
Spanien , . » .
Wien (altes )
Oeoisch-Oesterr. .
Prag . . .
Budapest . , , .
Lissabon . , ,

Bulgarien . .
Polnische Noten .

18.
Oeld

2422 -55
582 -90

1010 -45
1181 -30
1605 -85

12o .75
347 .15
276 .95

76 92
596 .90

1266 .20
984 —

10 -43
98 -19
22 .07

Juli
Briet

2427 .45
584 .10

1012 -50
1283 .90
1609 -15

127 -05
347 -55
277 .55

77 .08
598 -10

126880
985 —

1047
99 .10
22 .13

15. Juli
Oeld

2375 -10
669 90

1005 90
1182 .80
15/8 .40

124 -35
342 86
270 -95

74 -45 ' z
584 -40

1236 -25
964 —

10 -28
98 -20
25-07

Briet
2379 .90

57110
1008 .10
1186 .20
1581 .60

124 -66
343 35
27155

74 .70 ' ie
585 -60

1238 .75
966 —

10
*
32

98 .80
25 .23

w. Zürich ,
Deutschland
Wien . , ,
Prag . . . .
Holland . ,
Newyork . •
London » •
Paris . , .
Italien . . .
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania •
Madrid . .
Buenos-Aires
Belgrad . .
Agram . .
Budapest .
Bukarest

18. Juli.
18. Juli 16. W

7 95
192 -75
606 --m

24 -50
1620

127 50
8C50
77 .60

175 —

390
1 .85
865

Devisenkurse im FreiverKehr .
litgetellt durch das Bankha °ä

Straus & Co . Karlsruhe
ai vorbOrsi |bi
2390 - 243012430- ^ 5Holland

Schweiz
Paris
Belgien
London
Neu .orb
Italien

124Ö — 126ÖJI26Ö -"
S90 - 597 | 596 -

M578 - 584
272 - 277

75 '1— 77
340 - 345
Tendenz :

fest. fest .


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

